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(Rr. 5 Die Sdjmeiter §ebamme. 51

(Beruf aus Siebe tur Sacpe itiib uid)t nui beS

©emitineS milieu ausübte. Spt-' DobeSjapr ift
nid)t befaunt, man meifj nur, bafj fie 1700
nictjt tnepr lebte.

SluS ipretn Sebett unb iprent döerfe feljen
mir, bafj aud) in einer ^feit beS DiefftanbeS
ber UBiffenfdjaft bei einer ferait, bie fid) buret)
raftlofen pfeift unb intelligent peröortat, ein
SÖSiffen fid) anhäufte, über bas mir, menu mir
eS mit ben übrigen Seiftungen jener $eit ber»

gleid)en, ftautien müffett. 2Bir bettterfen, mie
ber Stuf unferer gelbin fid) trop ber bamaltgeu
fcplecpten (BerfeprSberpältniffe ausbreitete, fo
bafi fie felbft nad) (Rormegen gerufen mürbe.
döaS mir aus iprem SBirfen lernen molleu, ift,
bafj Dreue im kleinen, uttermüblicpe (Beobacp»

tung unb (Racpbenfett oft bie fd)önften grüdjte
teitigen.

Aus der Praxis.,
Stuf 3pre merte Slnmerfuug auf mein „@itt=

gcfaubteS" teile id) (ypnen gern mit, bafj uiept
alle brei abnormalen Kinber Knaben maren, nur
bas erfte unb baS britte, bas jrneite mar ein
(IRäbcpen. Die normalen unb mirflid) fcpöuen
Kinber, melcpe am Seben fittb, finb 2 3Räbd)en
unb 1 Knabe. Das tulept geborene, mifjge»
ftaltetc Kinb patte gmifdjen bcit giugertt gäute,
mie Sdimimmpaute; eS ift uiept beerbigt morben.

gerr Dr. SR. t)at es mitgenommen unb nad)
S5afel gefaubt. grau @.

5ri)Uiti)cr. Ajcbittitiueitoerent.

(<iulabnitg
tum

xvii. 5d)wei). fjclmmnmttng
in Bern

greitag bett 17. unb Sornftag ben 18. Sinti 1910,

Siebe So (le g in neu!
döir erfud)en Sie bringenb, ber bicSjäprigeu

©cneraloerfamtnlutig rcd)t taplreicp beimopnett

tu mollen. Die (JBicptigfeit ber Draftanben,
bcfonbcrS bie geftftellung ber Statuten, er»

forbert eine grünblidje (Beratung unb 93e=

fpreepung.
SBir mären ben Seftionen banfbar, menn

fie nod) border in ipren (Berfammlungen ben

Statuten=@ntrourf, ber in ber erften unb britten
Stummer itnfrer Beitung in biefem gapr ge»

britcft mürbe, nod) genau prüfen motlten. SBir

finb felbft tu ber ©rfenntuis gelangt, baff ber»

felbe ltod) ber ©rgäntung unb aud) ber (Ber»

befferung bebarf unb finb banfbar für jeben

guten (Rat, ben bie (Delegierten an ber Dele»

giertenberfammlung borbringen tonnen.
Dajj ber Bentraltiorftaub ben Eintrag ftellt,

ber (Berein möge aucp aujjerorbentlicpe SRitglieber
aufnehmen, beruf)t auf bem Umftanb, baff ber
(Berein „(Senfer .gebammelt" als Seftion beS

©dpmeiterifepen gebammen=(BereinS aufgenom»
men tu merben münfept. gn biefer Seftion
finb inbeffen Kolleginnen, bie ba§ fünftigfte
SebenSjapr bereits überfepritten paben unb
bemnad) nicpt mef)r ber Kranfenfaffe angehören
tonnen. (Der (Berein „©enfer Hebammen" tann
unb mill inbeS feitteS feiner äRitglieber ber»

lieren, maS mol)I tu mürbigen ift, unb fomit
pat bie (Berfammlung tu befcpliefjen, in melcper

aSeife biefe grage am beften t» löfen fein mirb.
3n bem 0tatuten»@ntmurf mürbe aud) bie

grage überfegen, mie. lange ein unheilbar er»

franfteS SRitglieb genufjberecptigt fein foil. (Der

Staub ber Kranlenfaffe mit feinen fteinen (Bei»

trägen unb bafür großen SluStaplungen mirb
eS faum ertragen, ein unb bemfelben SRitglieb
gapr für 3apr feeps SRonate Kranfengelb aus»

tubetaplen. Sind) pier mit); ein SRobuS ge=

funben merben, ber befriebigt unb ber erlaubt,
eiu äRibglieb im (Bereine tu bepatteu, aud) menn
eS tein Kranfengelb rnepr betiepen folltc.

So poffen mir beim in gemeinfamer Slrbeit
unb und) reifliepem lleberlegen Statuten tu
erlangen, bie allen geredjten Slnforbcrttngen
entfpreepen unb für 3apre pittatts (Dauer paben
follen.

(Da unfer (Berein tm'teit fd)ou rnepr als
punbert Kolleginnen frantöfifdjer Spracpe tu
feinen üRitgliebern täplt, merben mir aud)
fratttöfifdpe Statuten bruden laffett tnüffen,
benn attdj biefe Kolleginneu oerlangen bie (Recpte
unb (|3flid)ten, bie ber Serein gibt unb forbert,
tenneu tu lernen.

2ßir finb auf alle möglicpeu HBünfcpe unb
Slnregungeit gefaxt, gemärtigeu aud) Söiber»
fprücpe, fittb aber gerne bereit, alles tu pöreu
unb tu befpreepen, um am (Snbe tu1 einem alle
befriebigenben ßiele tu gelangen.

(Rod) paben mir ben Kolleginnen mittuteilen,
bafj grau (Gebauer, (Borfipenbe ber (Deutfcpen
gebammen=S5ereimguug, unS ipreu (Befttcp tu
nnferrn gefte tugefagt pat. (Hlie biejenigen, bie
bie podpintelligente, tiebenSmürbige Kollegin be=

reitS tennen, merben fiep mit unS freuen, fie
mieber einmal in unferer ÜRitte liegrüpeit tu
bürfen.

Sie foil unS pertlicp milltommen fein unb
mit ipr bie anbern unS befamtt ,unb lieb ge»
morbeneu Kolleginnen auS bem ®lfa§, beren
(Beftup mir ebenfalls mit greuben entgegenfepen.

(Der 3 e n t r a 1 ü o r ft a tt b.

(Lraftauben für bie

Relegierten -

greitng, ben 17.3um, nnipmittagS 3 Upr

im .^oti-I (öäreu, Scpauplapgaffe 6.

1. (Begrünung ber (jiräfiberttin.
2. SBapl ber Stimmeutäplerinnen.
3. SeftiouSberiipte ber Delegierten.
4. SapreS» unb (RecpnungS»(8ericpt beS Sipmeit-

.gebammeu=(BereinS.
5. (Bericpt ber (Reoiforinnett über bie (BereinS»

faffe.
6. 3apreS»uttb (ReipituugS»(8erid)t ber Kraulen»

faffe.
7. (Bericpt ber (Rebiforinnen über bte Krauten»

faffe.
8. (8erid)t über ben Stanb beS 3edmitgS=

UnteritepmenS.
9. (Rebiforinnen=(8ericpt über baS Reitlings»

Unternepmen.
10. Einträge beS (fentratborftanbeS :

a) @S follen tu ^ulunft nur 2—3 Seftionen
augepalten merben, einen SapreSbericpt
bortulegen unb t'uar folfen felbe naep
alppabetifcper (Reipenfolge beftimmt
merben.

b) DaS (ßrotololl ber Delegierten» unb
gauptoerfammlitng foil, menn irgenb
mögiiep, in ben näcpften t»ei folgenben
(Rummern ber „Scpmeiter gebamme"
beröffentliipt merben, felbft menn tu
biefem ßiuede et;tra (Beilagen beigefügt
merben müfjten.

c) @S feilen in ben Sdjmeit- gebammelt»
(Berein auep auperorbentlicpe SORitglieber
aufgenommen merben, b. p. foltpe
gebammen, benen ipr ©efunbpeitStu»
ftanb ben (Beitritt tur Kranlenfaffe niept
erlaubt, bie aber trophein ber attbern
(Borteile beS (BereinS, mie (Pflege ber
KoKegiatität, 33eleprttng burtp ärgtlicge
Vorträge ufm. teilpaftig merben möipten.

d) (Befpredjung beS (SntmitrfeS nnb geft»
ftellung ber neuen Statuten.

11. Eintrag ber Seftion (Bern:
Die (Beilage ber „Scpmeiter gebamme"
foil alsllmfcplag betrügt unb mitSnferaten
gefüllt merben, bamit ber Deçt im gaupt»
Matt rnepr beifammen bleibt.

12. Eintrag ber Section (Rontanbe:
@S fei benjenigen gebammett, metdpe
bireft nad) 3lbfoloierung ipreS SeprfurfeS
bem Scpmeit- gebammett » (Berein bei»

treten, bie (Bormeifung eines ärttlicpeit
ßettguiffeS tu ertaffen ttnb eS feien fottpe
KoKegiunen opne meitereS in (Berein
ttitb Kranlenfaffe auftunepmeit.

13. Eintrag ber Seftion 3üti(p:
Die Sluträgc beS gen tra lborftai i bes fo II ei t

nubebingt in ber SRärt=(Rummcr ber
„Stpmeiter gebamme" erfepeinen.

14. Söapl ber (Rebiforinnen für bie (BereinSfaffe.
15. SBapl ber (Rebiforinnen für bie Kranfeit»

faffe.
16. Söapl ber (Rebiforiuiiett für baS Reitlings»

Unternepmen.
17. 2Sapl beS OrteS ber näd)fteu (Berfammlung.
18. (ffiapl ber Delegierten an bett.lBuub Siproeit-

gratteit(Bercine.
19. S-lllgetneinc Umfrage.

(^enerariierfamml'nnß
Satttftag, bcit 18. Sunt, bormittag« 11 Upr

int <&vo£tr<tt3faale.

Draftanbeu:
1. (Begrüputtg ber 3entral»(ßräfibentin.
2. (Bortrag bon gerrn Dr. bon gelleuberg

über „moberne DeSinfeftionSbeftrebuugeii".
3. SBapl ber Stimmeutäplerinnen.
4. ©enepmigung beS (ßrotofolls über bie (Ber=

paublungen beS lepten gebammentageS.
5. (Beriipt über baS gdtuitgS s Unternepmen.
6. (Befprecpuitg ber (Befdjlüffe ber Delegierten»

berfammlung, betreffenb :

a) Einträge beS gcutralborftanbeS,
b) Eintrag ber Seftion (Bern,
c) Slntrag ber Section (Romanbe,
d) Clntrag ber Seftion Nitrid).

7. Söaplen.
8. Mlfäüige dBüttfdje unb Slnregttngen.
9. UnborpergefepeiteS.

Uccpttung ber „Jtptucgcr gebamme" pro 1909.

(ftititaljnten :

SlbounententS gr. 3969. 73
gnferate „ 3749. 99
(Berfauf bott Slbreffen „ 80.—
gür 4 gaprg. „Stpm. gebamme" „ 10. —
KapitaginS „ 183.10

Dotal gr. 7992. 82

Jlttsgabcn :

Drud ber Rettung gr. 2719.20
(ßrobifion, 15 % ber Suferate „ 562. 47
(ßorto beS DrnderS „ 473. 72
Drudfacpett „ 25. —
(ßorto b. (Rebafteuriit u. Kaffiererin „ 14. 65

gonorar „ 1500. —
Der Kranlenfaffe übermittelt „ 500.—
(Reifefpefen „ 68, 70

Dotal gr. 5863. 74

Die ©innapmen betragen gr. 7992. 82
Die SlnSgabeit betragen „ 5863. 74

Sinnapmenüberfcpufj (ttaep Slbtug
ber 500 gr. an bie Kr.=Kaffe) gr. 2129, 08

(Bermögen am 31. Det- 1908 „ 2830. 74

(Bermögett am 31. Detember 1909 gr. 4959. 82

^crtuöfleusbcftanb :

Stuf ber Kautottalbanf (Bern gr. 4953.10
Salbo ber Kaffiererin „ 6.72

Dotal gr. 4959. 82

(Bern, bett 31. Detember 1909.

Die Kaffiererin: 31. dB p ff »Kit pu.
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Beruf aus Liebe zur Sache uud nicht um des
Gewinnes willen ausübte. Ihr Todesjahr ist
nicht bekannt, man weiß mir, daß sie 170b
nicht mehr lebte.

Ans ihrem Leben und ihrem Werke sehen

wir, daß auch in einer Zeit des Tiefstandes
der Wissenschaft bei einer Frau, die sich durch
rastlosen Fleiß und Intelligenz Herbortat, ein
Wissen sich anhäufte, über das wir, wenn wir
es mit den übrigen Leistungen jener Zeit
vergleichen, staunen müssen. Wir bemerken, wie
der Ruf unserer Heldin sich trotz der damaligen
schlechten Verkehrsverhältnisse ausbreitete, so

daß sie selbst nach Norwegen gerufen wurde.
Was wir ans ihrem Wirken lernen wollen, ist,
daß Treue im Kleinen, unermüdliche Beobachtung

und Nachdenken oft die schönsten Früchte
zeitigen.

MS à Praxis.
Aus Ihre werte Anmerkung alls mein

„Eingesandtes" teile ich Ihnen gern mit, daß nicht
alle drei abnormalen Kinder Knaben waren, nur
das erste und das dritte, das zweite war ein
Mädchen. Die normalen und wirklich schönen

Kinder, welche am Leben sind, sind 2 Mädchen
und 1 Knabe. Das zuletzt geborene,
mißgestaltete Kind hatte zwischen den Fingern Häute,
wie Schwimmhäute; es ist nicht beerdigt worden.
Herr Dr. M. hat es mitgenommen und nach

Basel gesandt. Frau G.

Schwester. Helmulmenverem.

Einladung
zum

XVII. Ichwest. Helmmmentag
in Lern

Freitag den 17. und Samstag den 18. Juni 1910.

Liebe Kolleginnen!
Wir ersuchen Sie dringend, der diesjährigen

Generalversammlung recht zahlreich beiwohnen
zu wollen. Die Wichtigkeit der Traktanden,
besonders die Feststellung der Statuten,
erfordert eine gründliche Beratung und
Besprechung.

Wir wären den Sektionen dankbar, wenn
sie noch vorher in ihren Versammlungen den

Statuten-Entwurf, der in der ersten und dritten
Nummer unsrer Zeitung in diesem Jahr
gedruckt wurde, noch genau prüfen wollten. Wir
sind selbst zu der Erkenntnis gelangt, daß
derselbe noch der Ergänzung und auch der
Verbesserung bedarf und sind dankbar für jeden

guten Rat, den die Delegierten an der
Delegiertenversammlung vorbringen können.

Daß der Zentralvorstand den Antrag stellt,
der Verein möge auch außerordentliche Mitglieder
ausnehmen, beruht ans dem Umstand, daß der
Verein „Genfer Hebammen" als Sektion des

Schweizerischen Hebammen-Vereins aufgenommen

zu werden wünscht. In dieser Sektion
sind indessen Kolleginnen, die das fünfzigste
Lebensjahr bereits überschritten haben und
demnach nicht mehr der Krankenkasse angehören
können. Der Verein „Genfer Hebammen" kann
und will indes keines seiner Mitglieder
verlieren, was wohl zu würdigen ist, und somit
hat die Versammlung zu beschließen, in welcher
Weise diese Frage am besten zu lösen sein wird.

In dem Statuten-Entwurf wurde auch die

Frage übersehen, wie Zange ein unheilbar
ertränktes Mitglied genußberechtigt sein soll. Der
Stand der Krankenkasse mit seinen kleinen
Beiträgen und dafür großen Auszahlungen wird
es kaum ertragen, ein und demselben Mitglied
Jahr für Jahr sechs Monate Krankengeld
auszubezahlen. Auch hier muß ein Modus ge¬

funden werden, der befriedigt und der erlaubt,
ein Midglied im Vereine zu behalten, auch wenn
es kein Krankengeld mehr beziehen sollte.

So hoffen wir denn in gemeinsamer Arbeit
und nach reiflichem Ueberlegen Statuten zu
erlange», die allen gerechten Anforderungen
entsprechen und für Jahre hinaus Dauer haben
sollen.

Da unser Verein zurzeit schon mehr als
hundert Kolleginnen französischer Sprache zu
seinen Mitgliedern zählt, werden wir auch
französische Statuten drucken lassen müssen,
denn auch diese Kolleginnen verlangen die Rechte
und Pflichten, die der Verein gibt und fordert,
kennen zu lernen.

Wir sind ans alle möglichen Wünsche und
Anregungen gefaßt, gewärtigen auch
Widersprüche, sind aber gerne bereit, alles zu hören
und zu besprechen, um am Ende zu ' einem alle
befriedigenden Ziele zu gelangen.

Noch haben wir den Kolleginnen mitzuteilen,
daß Frau Gebauer, Vorsitzende der Deutschen
Hebammen-Vereinigung, uns ihren Besuch zu
unserm Feste zugesagt hat. Alle diejenigen, die
die hochintelligente, liebenswürdige Kollegin
bereits kennen, werden sich mit uns freuen, sie
wieder einmal in unserer Mitte begrüßen zu
dürfen.

Sie soll uns herzlich willkommen sein und
mit ihr die andern uns bekannt,nnd lieb
gewordenen Kolleginnen aus dem Elsaß, deren
Besuch wir ebenfalls mit Freuden entgegensehen.

Der Zentr alvo r st an d.

K.raktailden für die

Delegierten - Ansammlung
Freitag, den 17. Juni, nachmittags 3 Uhr

im Hotel Bären, Schauplatzgasse 0.

1. Begrüßung der Präsidentin.
2. Wahl der Stimmeuzählerinnen.
3. Sektionsberichte der Delegierten.
4. Jahres- und Rechnungs-Bericht des Schweiz.

Hebammen-Vereins.
5. Bericht der Revisorinnen über die Vereins¬

kasse.

6. JahreS-und Rechnungs-Bericht der Krankenkasse.

7. Bericht der Revisorinnen über d?e Krankenkasse.

3. Bericht über den Stand des Zeitungs-
Unternehmens.

9. Revisorinnen-Bericht über das Zeitnngs-
Unternehmen.

10. Anträge des Zentralvorstandes:
a) Es sollen in Zukunft nur 2—3 Sektionen

angehalten werden, einen Jahresbericht
vorzulegen und zwar sollen selbe nach
alphabetischer Reihenfolge bestimmt
werden.

b) Das Protokoll der Delegierten- und
Hauptversammlung soll, wenn irgend
möglich, in den nächsten zwei folgenden
Nummern der „Schweizer Hebamme"
veröffentlicht werden, selbst wenn zu
diesem Zwecke extra Beilagen beigefügt
werden müßten.

c) Es sollen in den Schweiz. Hebammen-
Verein auch außerordentliche Mitglieder
aufgenommen werden, d. h. solche
Hebammen, denen ihr Gesundheitszustand

den Beitritt zur Krankenkasse nicht
erlaubt, die aber trotzdem der andern
Vorteile des Vereins, wie Pflege der
Kollegialität, Belehrung durch ärztliche
Vorträge usw. teilhaftig werden möchten.

cl) Besprechung des Entwurfes und Fest¬
stellung der neuen Statuten.

11. Antrag der Sektion Bern:
Die Beilage der „Schweizer Hebamme"
soll als Umschlag benützt und mitJnseraten
gefüllt werden, damit der Text im Hauptblatt

mehr beisammen bleibt.

12. Antrag der Section Romande:
Es sei denjenigen Hebammen, welche
direkt nach Nbsolviernng ihres Lehrknrses
dem Schweiz. Hebammen-Verein
beitreten, die Vorweisung eines ärztlichen
Zeugnisses zu erlassen und es seien solche

Kolleginnen ohne weiteres in Verein
und Krankenkasse aufzunehmen.

13. Antrag der Sektion Zürich:
Die Anträge des Zentralvorstandes sollen
unbedingt in der März-Nummer der
„Schweizer Hebamme" erscheinen.

14. Wahl der Revisorinnen für die Vereinskasse.
15. Wahl der Revisorinnen für die Kranken¬

kasse.

10. Wahl der Revisorinnen für daS ZeitnngS-
Unternehmen.

17. Wahl des Ortes der nächsten Versammlung.
18. Wahl der Delegierten an den Bund Schweiz.

Frauen-Vereine.
19. Allgemeine Umfrage.

Generalversammlung
Samstag, den 18. Juni, vormittags 11 Uhr

in» Grostratssaale.
Traktanden:

1. Begrüßung der Zentral-Präsidentin.
2. Vortrag von Herrn Dr. von Fellenberg

über „moderne Desinfektionsbestrebungen".
3. Wahl der Stimmeuzählerinnen.
4. Genehmigung des Protokolls über die

Verhandlungen des letzten Hebammentages.
5. Bericht über das Zeitungs - Unternehmen.
0. Besprechung der Beschlüsse der Delegierten-

Versammlung, betreffend:
a) Anträge des Zentralvorstandes,
b) Antrag der Sektion Bern,
c) Antrag der Section Romande,
cl) Antrag der Sektion Zürich.

7. Wahlen.
8. Allfällige Wünsche und Anregungen.
9. Unvorhergesehenes.

Rechnung der„Schwester Hebamme" pro liW.
Einnahmen:

Abonnements Fr. 3909. 73
Inserate „ 3749. 99
Verkauf von Adressen „ 80.—
Für 4 Jahrg. „Schw. Hebamme" „ 10. —
Kapitalzins „ 183. 10

Total Fr. 7992.82

Ausgaben:
Druck der Zeitung Fr. 2719.20
Provision, 15 °/o der Inserate „ 502. 47
Porto des Druckers „ 473. 72
Drucksachen „ 25. —
Porto d. Redakteurin u. Kassiererin „ 14.05
Honorar „ 1500. —
Der Krankenkasse übermittelt „ 500.—
Reisespesen „ 68. 70

Total Fr. 5863. 74

Mauz:
Die Einnahmen betragen Fr. 7992. 82
Die Ausgaben betragen „ 5863. 74

Einnahmenüberschuß (nach Abzug
der 500 Fr. an die Kr.-Kasse) Fr. 2129, 08

Vermögen am 31. Dez. 1908 „ 2830. 74

Vermögen am 31. Dezember 1909 Fr. 4959.82

Hermögensbeltand:

Auf der Kautonalbank Bern Fr. 4953.10
Saldo der Kassiererin „ 6.72

Total Fr. 4959. 82

Bern, den 31. Dezember 1909.

Die Kassiererin: A. Wyß-Knhn.
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Hedjmtttg kr ürattkeitkalfe bes Jdjwtij.
tjcbammen-Derctns 1909/10.

einnahmen :

fia|fa=Salbo S1'- 12.44
1004 332ttqtiebecbeiträge à Ci unb

8 Jyr.
' "

„ 6002. —
688 Eintritte à 2 Sr- „ 1266. —
33on ber ßentralfaffe erhalten „ 746. —
©efdjenfe „ 260. —
©elbbegüge in Kontokorrent bei

ber gürdjor fiant.=33an£, gi=
little SBintertfjur „ 3150. —

3infeu „ 1147.60
fftüdbergütung Don gm üiel au3=

bega (fitem firanfengelb im
Sabre 1908/09 „ 6.—

Sotal ^r. 12590.04

Ausgabe« :

Sin 58 SWitglieber mit 2590 firatt»
fentagcu à 1. 50 S'X'. per Sag „ 3885. —

2Bôd)neriunengelb au 8 Sftitglieb.
je 20 Sr- „ 160. —

©elbaulagen in Kontokorrent bei

ber ßürdjer Äant.=33anf, /yi«
liale äBintertljur „ 8039.90

Saggelber u. Steijeentjd)äbiguug. „ 107. 65

Honorar „ 125. —
Sdjreibmaterialicu „ 8.70
ÜBtanbate „ 22. 15

Portoau3lagen „ 41.27
Srudfadjeu, neues SJJf itglieberbuch „ 133.45
Siberfe 33ermaltung3un£often „ 12. —
lgu biel begaster Kintritt retour „ 2.—
fiaff«=S«lbo 52,92

Sotal jyr. 12590.04

TSetmöciensegcigeu :

/fürdjer fiant. San!, S^ike
SBinterttjur in Kontokorrent
auf 1. 3ötai 1910 „ 8238. 70

ftaffa=Salbo auf 1. SRai 1910 „ 52, 92

Summa=23ermög.auf l.SOÎai 1910 fÇr. 8291. 62
Sa3felbe betrug auf l.üRai 1909 „ 3361. 24

Somit eine 23ermugett3bermeh=

rung bom 1. SJiai 1909 bië
1. SOÎai 1910 fyr. 4930. 38

120.55

fHedjmiuil ks lleferoefottk bet iUaaJieukaire
bes Sdjmeig. Jkbatnmen-"ï>creiU5 1909/10:

Staub ber fiaffe pro l.fbîai 1909 %v. 12502. 70
Staub ber fiäffe pro 1. SM 1910 „ 12623. 25

33ermögeu3bermehrung

Sie Sinnatptteu boit
ergeben fidj mie folgt :

©efdjenf ber titï. /yirma Dteftlé
bor bem Sd)meig. .frebainmen»
tag in 2laratt
ginë auf Sparfaffe 1909

SÏ-

Sr. 120. 55

100. —
20. 55

Sota! /jr. 120.55

jäapitaHlulageit :

1 Obligation ber fphpotbefar»
Sauf in 33ertt à 4 % Sr- 6000. —

1 Obligation ber fiant.=33an£ in
Solotljum à 4 °/o „ 2000. —

1 Obligation ber fiaut.=23an£ in
Solotljuru â 38A°/o „ 1000, —

3 Obligationen gu je 1000 jyr.
auf SBattf SBintertljur à 4 '/.i °/<> „ 3000.—

2luf ber Sparïaffe ber /fürdjer
fiant.=33an£,filiale SBintertljur „ 622.25

Su ®argelb „ 1. —
Sotal gft. 12623. 25

Helming ks lAltetnerforguugsfouk k«
fjebammen-tlereins 1909/10.

einnalpwtt :

Salbo=33ortrag alter Sîedjmmg Sr- 13588. 60
Siufen „ 522. 70

Sotel Sr. 14111.30

Jinogaben :

pins in bie 33etrieb3=firaufen£affe S1'- 522. 70

Salbo=83ortragneuer jRedjnuug Sr- 13588.60

^ertnögeusauomeis pto I. "21ïai 1910:

10 Obligationen b. gürdjer fiante
33an£ gu je 1000 à 3/4 % Sr- 10000.—

1 Obligation b. Sdjmeig. firebit»
anftalt in St. ©allen à 4% „ 1000.—

1 Obligation ber firebitanftaït
St. ©alleu à 474 % „ 2000. —

Sparïaffe ber fiaut.=23an£, fytltale
SBintertljur 588.60

Sotal Sr- 13588. 60

3B itxter11)ur, bon 9. 9M 1910.

Sie präfibentin: Sie fiaffiererin:
K. fiirdjfjofer. Sr- SBipf »fileincr.

Sîecfjuungêrebiforiuuen :

Srau © o o r. Srau S it b 3.

(giittritte.
Sit bett Sdjmeigerifcheu §ebammenbereiu ift

neu eingetreten:

ff.s3h.. fi a n t o u 21 a r g a u :

227 Stau Seeberger=2Bilb in ^olberbattï.

Âtanï'cttfaffc.

©rfranfte SWitglieber:
Sratt firebs in Sent.
Sratt Sotnmerer in Siefôborf (fit. 3üriclt).
Srau Stifcl)fne(^t=S)îofimaitu in f?eri§au.
Sri. Stofalie 33ögtli in .fjodjtoalb (Solotljuru).
Sri. ©öifterti in Ï8ageitl)attfen (Sl)urgati).
Srau Stalber=fiuug in Sern.
Srau fieller in Stegenëborf (fit. -fürict)).
Srau Safto in 2Bintertl)ur.
Sratt Saiter=SbIiger in tjîratteln (Söafellanb).
Sri. DJcargretl) in Dberfajeu (©raubünben).

VeretnsnacbrlcbUn.
Seïtioit 2tûtgau. Unfere näd)fte Serfaiuutluttg

finbet OJiontag ben 28. S)iai, nachmittags 2 Ul)r
in Sengburg, itn §otel gitr firone, ftatt, ttnb
gtoar mit einem ärgtlicljen Vortrag bon .öerrtt
Sr. .ßämtnerli in Sengburg.

Um recht gasreichen Sdcfuclj aller .pcbatntncn
bittet S er 23orftanb.

Seftiott Safelftabt. Su itnferer lebten Sitting
bradtte .öetr Sr. S. S- Silierter feinen angefau»
genen, feljr intereffauten Vortrag, für bett mir
il)tn feljr banïbar finb, gu ©nbe.

Unfere itäcttfte Sitzung, am 25. SOiai, toirb
um 3 U h t beginnen, meil ttnS §err Sr. .öan§
^ntngifer einen SSortrag halten mill über ßmiU
lingëtniftgebitrtcn unb uns einige Präparate
geigen mirb. Ueberbies haben mir bie Sra£=
tauben für bie®eiteralberfammtung gubefprechen
unb bitten beSljalb, e» möge fiel) feine fioUegiu
abhalteit laffen gu fommen, menn fie nicht ge=
fittibheitlid) ober beruflich Oerhinbert ift. 3U
Setegierteu mürben gemäl)lt Srau 33udjmann
üttb Stau Stritt. S er ÜSorftanb.

Seftiott Sfertt. Sa uttferer lebten 33ereiu§=

fibitug hmft .fbett Sr. Sid einen fel)r intereffan»
ten Vortrag über fiaiferfchnitt, bie Sabifationen
bagtt unb feine 2lttsfübrttug.

®or einigen SBodjett fat) fid) ,öerr Sr. Sid
gegmuugen, einen fiaiferfchnitt gu machen bei

einer jungen Stau mit trichterförmigem 23edett.
Siefelbe hatte bor gmei Sal)ten eine fdjmere
perforation bitrchgemacht. Sa fie abfotut ein
fiinb haben mollte, cntfchlofi fie fiih, nötigem
falls einen fiaiferfchnitt machen gu laffen. 2lm
Knbe ber Schmattgerfd)aft angelangt, roartete
man ab, bis fid) 3Bel)eu einftellten, meldje bie
©efaltr einer Blutung berringern follten. Sür
SRutter unb fiinb ift bie Operation glängenb
berlaufett. ©in über 8 pfuttb fchmerer Sunge
erbtidte bas Sicht ber SBelt, unb bie Slîuttev
hat ein feljr gute® 28ocf)eubett burchgemacht,
otjue itjr einen Sdjredett ber überftanbetien
©efahr htnterlaffen gu haben.

Otadjbem uns .perr Sr. Sid bie „Sür" unb
„SSiber" ber Operation unb bie Segrünbitttgen
erörtert hatte, fdjlok er mit bem SSuttfdje,
biefelbett möchten uns gelegentlid) in ferneren
Stillen bon Oîttheii fein.

§errn Sr. Sid berbatiïeu mir audj hierorts
feinen lehrreichen Vortrag aufs märmfte.

Sie uächfte 23erein§fihung ftnbet am 4. Snni
ftatt ttnb erfuchett mir bie Sltitglieber, gahtreid)
gu crfcheiuen, um bie Sraftanben unb alleg
Nötige für ben ^ebammentag befprechen gu
fönneu. ÜDtit follegialem ©ruh

Sie Sefretärin: 21. äB xj fj fi u l) it.

Seftiott SoIofl)itrit. Uttfere nädjfte 33erfatntn=
lung finbet am 19. SDZai, nadjmittags 2 lltjr
itn fiollegiutn ftatt. Sie SBidjtigfeit ber Sraf=
tanben läfit auf gahlreidje» ©rfcheiiten hoffen.

Ser 33orftaub.
Seftiott St ©allen. Sie am 18. 2lpril ftatt

gefunbene SSerfammlung mit ärgtlichem Vortrag
bon .Çterrit Sr. SSettner mar feljr galjlreid) be=

fucht.
Üiadj üblicher 33egrüfjung burdj bie präfi=

bentin, Srftu Sdjenfer, fomie ber 33efanntgabe
ber Sraftanben, erfolgte bie 33erlefitng beS

protofolls ber legten Sibling, mefdjcs genehmigt
unb berbanft mnrbe.

2(nfchtiehenb att bie 33erhanblungeti erfolgte
ber feljr lehrreiche 33ortrag über ©ruti(jrungë=
meife ber Säuglinge, mofür .öerrtt Sr. SBennev

and) hierorts ber befte Sauf attsgefprodjen mirb.
Uächfte 33erfatnmlung mürbe auf ben 31.9Wai

nachmittags 2 Uhr im Spitalfeiler angefefjt.
Sie 2lftitariu: Srau 23 eh rte.

Seftiott Sljurgatt. Uttfere Aauptberfamtulung
bom 11. 2lpril in 2lmriämil mar fchmadj be=

facht. 33on 57 23erein§mitglieöeru maren 24
anmefenb. SS mürbe ber Jahresbericht ber»
lefen, melcher bon famtlichen SJfitgtiebern ge=

neljmigt mürbe. Saun mürbe ber 33orftanb
frifch geroählt unb itt ben 33egir£ 2lrbon oerfetjt.

©3 mürben folgenbe Sltitglieber gemaljlt: 2Ü3

präfibeittin Srau fieel itt 2lrbon, 33igepräfi=
bentin Srai1 SBellaucr in §orn, fiaffiererin
Srau 38attinger im Sanggreut, 2lftuarin Sx'cxu

Schlüpfer in StovuauShoru unb als iBeifi^cttbe
Srau .j/altittger unb Srau fieller in 2lrbon.

Serner mürbe ber 23cicf)(ujj gefafjt, bie §eb=
atttmentale bon 15 auf 20 Sr- gu erhöhen,
je ttadj ©euehmiguug bc3 tit. Sanitütsbeparte»
ments.

3ladj 23eenbigung biefer Sraftaitbeu hat utt§
§err Sr. falter in 2lmri8mil einen lehrreichen
®ortrag gehalten über Trombosenpflebitis (SSe=

uenetttgünbung) im dßodjcnbett. ©emijj märe
er aud) manner fioUegiu, melche teils aus
©leichgültigfeit ober fDfanget an ^eit bie 33er»

fammlung nicht bcfuchtc, bon Üättteit gemefett.
.§err Sr. falter fjat itn3 itt furgem. Sinne

bemerft, bah biefe firanfheit im äßodjenbett
bei Ijohem puls unb Unmoljlfeitt eine Srait
fehr gefäljrbett fönne unb bie gröhte 2lufmer£»
fantfeit feiteits ber §ebamtne gu beobachten
fei. 3Bir fprechen hierfür bem geehrten .fjerrtt
Softor ben mürmften Sauf atts.

Padj einem humoriftifçhen 33ortrag einer
fiollegin tourbe ber löbliche fiaffee ferbiert,
melcher allen föftlidj tnuttbete. Sann ging'3 att
ein 2lbfdjieb nehmen. Sie nächfte 33erfammtung
mürbe nach Wittnau für 2lttfang§ Juli beftimmt.

Die Schweizer Hebamme. Nr. 5

Rechnung der Krankenkasse des Schweiz.

Hebammen Vereins 1999/19.

Einnahmen.

Kassa-Saldo Fr. 12.41
1004 Mitgliederbeiträge à 0 and

3 Fr.
' '

6002. —
633 Eintritte à 2 Fr. „ 1266. —
Von der Zentralkasse erhalten „ 746. —
Geschenke „ 260. —
Geldbezüge in Contv-Corrent bei

der Zürcher Kant.-Bank,
Filiale Winterthnr „ 3150.—

Zinsen „ 1147.60
Rückvergütimg von zn viel

ausbezahltem Krankengeld im
Jahre 1008/00 6.—

Total Fr. 12590.04

Ausgabe« :

An 53 Mitglieder mit 2500
Krankemagen à 1. 50 Fr. per Tag „ 3885. —

Wöchnerinnengeld an 8 Mitglied.
je 20 Fr. „ 160. —

Geldanlagen in Contv-Corrent bei

der Zürcher Kant.-Bank,
Filiale Winterthnr „ 8030.00

Taggelder n. Reiseentschädignng. „ 107. 65

Honorar „ 125. —
Schreibmaterialien „ 8.70
Mandate „ 22. 15

Portoauslagen „ 41.27
Drucksachen, neues Mitgliederbuch 133.45
Diverse Verwaltungsunkosten „ 12. —
1 zu viel bezahlter Eintritt retour „ 2. —
Kassa-Saldo 52.92

Total Fr. 12500.04

Wrmögenserzeige« :

Zürcher Kant.-Bank, Filiale
Winterthnr in Contv-Corrent
auf 1. Mai 1910 8238. 70

Kassa-Saldo auf 1. Mai 1010 „ 52. 92

Summa-Vermög.ans 1.Mai1010 Fr. 8291. 62
Dasselbe betrug auf 1. Mai 1909 3361. 24

Somit eine Vermögensvermeh-
rung vom 1. Mai 1000 bis
1. Mai 1910 Fr. 4030. 38

120.55

Hiechnung des Zleservesonds der Krankenkasse
des Schweiz. Kebammeu-Hererns 1909/10:

Stand der Kasse pro I.Mai 1009 Fr. 12502. 70
Stand der Kasse pro 1. Mai 1910 „ 12623. 25

Vermögensvermehrung

Die Einnahmen von
ergeben sich wie folgt:
Geschenk der titl. Firma Nestlé
vor dem Schweiz. Hebammentag

in Aaran
Zins ans Sparkasse 1000

Fr-

Fr. 120. 55

100. —
20. 55

Total Fr. 120.55

Kapital-Anlagen:

1 Obligation der Hypothekar-
Bank in Bern à 4 °/o Fr. 6000. —

1 Obligation der Kant.-Bank in
Solothurn à 4 "/» „ 2000. —

1 Obligation der Kant.-Bank in
Solothurn â 32/4"/» „ 1000. —

3 Obligationen zu je 1000 Fr.
quf Bank Winterthnr à 44/4°/« „ 3000.—

Aus der Sparkasse der Zürcher
Kant.-Bank,Filiale Winterthnr „ 622.25

In Bargeld „ 1. —
Total Fr. 12623. 25

Rechnung des Alterversorgungsfonds des

Schweiz. Hebammen Vereins 1999/19.

Einnahme« :

Saldo-Vortrag alter Rechnung Fr. 13588. 60
Zinsen ö22. 70

Totel Fr. 14111.30

Ausgaben:

Zins in die Betriebs-Krankenkasse Fr. 522. 70

Saldo-Vortrag neuer Rechnung Fr. 13588.60

Jermögensansweis pro I. Mai 1919:

10 Obligationen d. Zürcher Kant.-
Bank zu je 1000 à 3^/4 °/„ Fr. 10000.—

1 Obligation d. Schweiz. Kreditanstalt

in St. Gallen à 4 " » „ 1000.—
l Obligation der Kreditanstalt

St. Gallen à 4-Z °/n 2000. —
Sparkasse der Kant.-Bank, Filiale

Winterthnr „ 588.60

Total Fr. 13588. 60

Winterthur, den 0. Mai 1910.

Die Präsidentin: Die Kassiererin:
E. Kirchhofer. Fr. Wipf-Kleiner.

Rechnungsrevisorinnen:
Frau Gloor. Frau Dubs.

Einteilte.
In den Schweizerischen Hebammenverein ist

neu eingetreten:

K.à Kanton A a r g au:
227 Frau Seeberger-Wild in Holderbank.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Krebs in Bern.
Frau Sommerer in Dielsdorf (Kt. Zürich).
Frau Frischknecht-Mostmann in Herisau.
Frl. Rosalie Vögtli in Hochwald /Solothurn).
Frl. Bölsterli in Wagenhausen (Thurgan).
Frau Stalder-Knnz in Bern.
Frau Keller in Regensdorf /Kt. Zürich).
Frau Foster in Winterthur.
Frau Sauer-Löliger in Pratteln /Baselland).
Frl. Margreth in Obersaxen /Graubünden).

Vereinsnachrichten.
Sektion Aargan. Unsere nächste Versammlung

findet Montag den 23. Mai, nachmittags 2 Uhr
in Lenzburg, im Hotel zur Krone, statt, und
zwar mit einem ärztlichen Bortrag von Herrn
Dr. Hämmerli in Lenzburg.

Um recht zahlreichen Besuch aller Hebammen
bittet Der Vorstand.

Sektion Baselstadt. In unserer letzten Sitzung
brachte Herr Dr. C. F. Meyer seinen angefangenen,

sehr interessanten Vortrag, für den wir
ihm sehr dankbar sind, zu Ende.

Unsere nächste Sitzung, am 25. Mai, wird
um 3 U h r beginnen, weil uns Herr Dr. Hans
Hunziker einen Vortrag halten will über Zwil-
lingsmißgebürten und uns einige Präparate
zeigen wird. Ueberdies haben wir die
Traktanden für die Generalversammlung zu besprechen
und bitten deshalb, es möge sich keine Kollegin
abhalten lassen zu kommen, wenn sie nicht
gesundheitlich oder beruflich verhindert ist. Zu
Delegierte,? wurden gewählt Frau Buchmann
Und Frau Stritt. Der Vorstand.

Sektion Bern. In unserer letzten Vereinssitzung

hielt Herr Dr. Dick einen sehr interessanten

Vortrag über Kaiserschnitt, die Indikationen
dazu und seine Ausführung.

Vor einigen Wochen sah sich Herr Dr. Dick

gezwungen, einen Kaiserschnitt zu machen bei

einer jungen Frau mit trichterförmigem Becken.
Dieselbe hatte vor zwei Jahren eine schwere
Perforation durchgemacht. Da sie absolut ein
Kind haben wollte, entschloß sie sich, nötigenfalls

einen Kaiserschnitt machen zu lassen. Am
Ende der Schwangerschaft angelangt, wartete
man ab, bis sich Wehen einstellten, welche die
Gefahr einer Blutung verringern sollten. Für
Mutter und Kind ist die Operation glänzend
verlaufen. Ein über 8 Pfund schwerer Junge
erblickte das Licht der Welt, und die Mutter
hat ein sehr gutes Wochenbett durchgemacht,
ohne ihr einen Schrecken der überstandenen
Gefahr hinterlassen zu haben.

Nachdem uns Herr Dr. Dick die „Für" und
„Wider" der Operation und die Begründungen
erörtert hatte, schloß er mit dem Wunsche,
dieselben möchten uns gelegentlich in schweren
Fällen von Nutzen sein.

Herrn Dr. Dick verdanken wir auch hierorts
seinen lehrreichen Vortrag anfs wärmste.

Die nächste Vereinssitzung findet am 4. Juni
statt nnd ersuchen wir die Mitglieder, zahlreich
zn erscheinen, um die Traktanden und alles
Nötige für den Hebammentag besprechen zu
können. Mit kollegialem Gruß

Die Sekretärin: A. Wyß-Knhn.
Sektion Solothurn. Unsere nächste Versammlung

findet am 10. Mai, nachmittags 2 Uhr
im Kollegium statt. Die Wichtigkeit der
Traktanden läßt auf zahlreiches Erscheinen hoffen.

Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. Die am 18. April

stattgefundene Versammlung mit ärztlichem Vortrag
von Herrn Dr. Wenner war sehr zahlreich
besucht.

Nach üblicher Begrüßung durch die
Präsidentin, Frau Schenker, sowie der Bekanntgabe
der Traktanden, erfolgte die Verlesung des

Protokolls der letzten Sitzung, welches genehmigt
und verdankt wurde.

Anschließend an die Verhandlungen erfolgte
der sehr lehrreiche Vortrag über Ernährungsweise

der Säuglinge, wofür Herrn Dr. Wenner
auch hierorts der beste Dank ausgesprochen wird.

Nächste Versammlung wurde auf den 31. Mai
nachmittags 2 Uhr im Spitalkeller angesetzt.

Die Aktnarin: Frau Behrle.
Sektion Thnrgau. Unsere Hauptversammlung

vom 11. April in Amriswil war schwach
besucht. Von 57 Vereinsmitgliedern waren 24
anwesend. Es wurde der Jahresbericht
verlesen, welcher von sämtlichen Mitgliedern
genehmigt wurde. Dann wurde der Borstand
frisch gewählt und in den Bezirk Arbon versetzt.

Es wurden folgende Mitglieder gewählt: Als
Präsidentin Fran Keel in Arbon, Vizepräsidentin

Frau Wellauer in Horn, Kassiererin
Fran Wattinger im Langgrent, Aktuarin Frau
Schlüpfer in Romanshorn und als Beisitzende
Frau Haltinger nnd Frau Keller in Arbon.

Ferner wurde der Beschluß gefaßt, die
Hebammentaxe von 15 ans 20 Fr. zu erhöhen,
je nach Genehmigung des tit. Sanitätsdepartements.

Nach Beendigung dieser Traktanden hat uns
Herr Dr. Halter in Amriswil einen lehrreichen
Vortrag gehalten über Trambosenpklebitis
(Venenentzündung) im Wochenbett. Gewiß wäre
er auch mancher Kollegin, welche teils aus
Gleichgültigkeit oder Mangel an Zeit die
Versammlung nicht besuchte, von Nutzen gewesen.

Herr Dr. Halter hat uns in kurzem Sinne
bemerkt, daß diese Krankheit im Wochenbett
bei hohem Puls und Unwohlsein eine Frau
sehr gefährden könne nnd die größte Aufmerksamkeit

seitens der Hebamme zu beobachten
sei. Wir sprechen hierfür dem geehrten Herrn
Doktor den wärmsten Dank aus.

Nach einem humoristischen Vortrag einer
Kollegin wurde der löbliche Kaffee serviert,
welcher allen köstlich mundete. Dann ging's an
ein Abschied nehmen. Die nächste Versammlung
wurde nach Altnan für Anfangs Juli bestimmt.



9ir. Sie ©djtoe^er .fjebammc. 53

iMtjere« mirb in ber gutti»9iummeï mitgeteilt
unb ïjoffen mit auf ein jatjlreirîje® ©rfdjeinen.

gut ben Porftanb:
Sie §lftnntin: grau @d)täpfer.

©eïtiou Sintcrttjur. liniere nädjfte $erfamm»
ïung finbet ftatt äJüttraod) ben 25. 9Jlai in
unfetem Soïal 311m „§erfule§", unb erforbert
bie i)îeid)(jattigfeit ber Sraftanbenlifte ba§ @r-

fd)einen fämtlid)er Söiitglieber.
gm Sîamen beë SBotfianbeé:

Sie Slïtunrin: grau iOlanj.

©efdou äSiüSoßgettburg. Untere Soggen»
burger Kolleginnen öerlieren ben 5DÎ ut nidjt
fo îialb, ob aud) bie le|te SSerfammtung eine

fdjmadj befugte mar, bie nod) immer nid)t 31t

einem (Svrb^ief führte.
Stuläfjlid) ber beborfteljenben balbigen ©eue»

-ralberfammtung mill man nod) einen Skilauf
magen. Slm 24. OJlai nachmittags 2 U£)r foil
eine ßufammenfunft im iöäumli in Sidjtenfteig
abgehalten merben, einen Sag nach bem galjr»
marft.

SBir hoffen, itnfere Kolleginnen merben fid)
bemühen, biefet ©inlabtmg golge 31t teiften.

9Kit fotlegialifdjem ©rttfj.
Ser (Borftanb.

©eftioit Bund). Untere Skrfammlung Oom
28. 9tprit mar gut befudjt. Sie eingegangenen
fdjriftlidjeti Arbeiten mürben beriefen unb be=

fprodjen, fo bah man aud) in ben Ißerfamm»

lungen ol)tie Vortrag noch etmaS lernen fanu.

£u beuteten ift, bah fognr eine Kollegin aus
bem Sîljeintal eine Slntmort eiitgefdjidt hat,
maS mir ihr Ijiemit beftenS berbaufen. Sie
uddjfte $erfammlung finbet Sonnerftag ben

26. 9Jlai, nachmittags 2V2 Uhr im „Karl bem

®rohen" ftatt. Sa bieS bie leiste SSetfammlung
bor bem fjjebammentag ift, bitten mir bie Kot»

leginnen, red)t gahlreicf) 31t crfdjeinen, ba mir
noch allerlei 311 befpredjett haben.

gitr ben Ißorftanb :

grau 9Jteyet Settler.

3um ferner fUwmentag.

Ser Sölumeutag hflt einen (Erfolg gebracht,
mie than ihn fchöner nidjt hätte beuten tonnen.
Schon um halb 3 Uhr roateu bic „33lümlein
ber iöarmljeigigteit" auSbertauft unb bie Dtach»

frage noch eine feljr grohe. Stiles hat teilge»
notnmen, alle Klaffen oereint 3um äBoljle ber
Kleinen, gu bett gabrifen riefen bie Sireftoren
unb S3efiper ihre Slrbeiter 311m Kaufe ber
93(ümdjeu Ijerbei. Sie Kellnerinnen am ®at)n=
hof gaben fogar ben gntjatt ihrer „(Bufjenfaffe"
mit ben SB orten : „SBie tonnten mir unfer ©elb
beffer anmeuben, als für bie Kleinen!" SBo

man fagte, ber (Ertrag fei für bie Säuglinge,
ba öffneten fidj bie ."perlen unb bie Dorfen
unb nicht nur „3män3gerti", fonbern oft and)
Silberftiide fielen inS Körbchen. 9Jlatt bettelte
gerabesu um ein 93£üind)en. „(Bitte, geben
Sic mir bocp bas (Blümdjen, bas Sie eingeftectt
haben," bat ein junger fjerr gegen Slbevtb,
„heute morgen fdjaute man alle bermunbert
au, bie eS trugen, jefjt ficht man erftaunt bie»

jenigen au, bie feines haben, fo bah man fid)
fd)ümen muh, feines 31t tragen." $irfa 14,000
granfen netto 9ittn barf ber Säuglings»
fürforgeberein bodj hoffen, in nicht alt 31t meiter
gerne bie 9Jlittel 31t haben, einen eigenen Ku£)=

ftall 31t bauen. Uttb baS muh er haben, menu
er 3u jeber^eit eittmanbfrete SJfilcl) liefern mill.
Sold) ein mobertter SDÎufterftall rnirb nid)t nur
ein Segen für bie Kleinen fein, fonbern auch
ein SBeifpiet für biete Saubmirte; beim punfto
(fteiitlidjfeit in ben Ställen unb beim SDtelfen

barf noch oieteS gefdjeljen, maS nicht nur ben
Kleinen, fonbern auch ber ©efunbfjeit ber ©rohen
3ugute fomtnen mirb. So fei bentt ber 30. Slpril
fünftighin bem 9Bol)le ber K'leinften gemeiht

WHe fflht man einen tranken nit
SUS erfteS Oiejen gilt babei : Sticht umritt)

anfaffen Sie meiften Kranfen haben einen

SBibermiKen gegen überftüffige (Berührung. Un»
auëftepd) ift bie übertriebene Slngemohuheit
mancher Pflegerinnen, ihre Sympathie burch
häufiges Streicheln ber .paare, ber SBangen
ober ber .pärtbe beS Patienten au§3ubrüden.
SDÎeift finb boch biefe .pättbe ettoaS rauh, eS

haftet il)tten oft unbertneiblich ber ©erudj
fdjarfer Seifen ober beSittfijiercnber Söflingen
an; baS Saftgefühl fdjoit mühte bie Pflegerin
bon berartigeu (Bertraulidjfeiteu gurücfhaltett.
SKuh man bett Kopf beS Patienten heben, fo
foil man fid) borfefien, bah man fid) nicht un»
achtfam im paar bermidelt ober eS burch bie
hebettbe patxb fträhnenmeife fdjmerjljaft ftramut
3ieht. Sott matt ben gansen Oberförper auf»
richten unb ben Kranfen 31t biefern pfmeef bott
bortt her au ben Schultern faffen, fo barf matt
babei nicht mit if)tn reben, fonft bläft man
ihm inS ©efidjt — ober er uns. 3tun Stuf»
fdjütteln ber Kiffen ift eS für beibe Seile am
bequemften, menu ber Kranfe mit Schultern
ttnb (Rüden auf benen ber pflegeperfott ruht.
Sinb mir bei ber Soilette beS Kranfen einmal
auSuahmSmeife gegroiutgen, ben Unterförper
beS Kranfen üor betn Oberförper 31t beforgen,
fo üergeffe matt boch niemals, fid) feljr gründlich

gmifdjenbrin bie pänbe 311 mafdjeu unb fie
forgfältig abgittrocfnen. SlüeS 3u9reifett am
Kranfenbett gefd)el)e leicht, aber feft unb ficher.
ä)lancl)e Pflegerin hat eine Slrt Pott saghafteut
Saften, baS jebem Slnfaffett Oorhergept. Sie
babttreh befunbete Uttficherheit mad)t ben
Kranfen äugftlid), er fürchtet fich bor unge»
fchidten, ihm mehetunben ©riffett. „Sie leichte
panb" mirb immer als eilte befonbere ©naben»
gäbe ber Sîatur gepriefen, unb boch ta im Selbft»
Sucht unb Uebuttg bic harte unb fcljmere panb
am 3ügel beim dteiteu 31t einer leichten machen,
marum beim nicht aitd) atn Kranfenbett —
23cim pebett, Unterftü|en, Utnmenbeu im IBett
foil man nie beit notmenbigen Srud mit bett
gingerfpiiien ausüben, nie bie Sd)toere beS

Körpers auf biefe ober fonft. einen feljr Heilten

Unftu 3aniltttpgallerte.
SaS iöilb, baS mir heute in uuferer ©ctHerie

bringen, ift bas beS gwttttng^pärchenS grip unb
Submig ®. auS ÜiittmarShaufen. Sie pebamme be=

richtet utiS basu :

grau @. hat ihre beiben 3mitlingSfinber gut
füllen fönnen; bie Kinber ftnb fehr gut gebieten,
fie nährt biefelben heute noch, hat auch nod) reich»

lieh SÄild) unb fühlt fid) felbft fehr "-,Dhl babei.

SieS fd)reibt fie nur allein betn Platstropon ^t'tp uttb Subtutg auS tltittmurSbuufeu.

Keine ftillenbe 3)lutter follte bei ungeitügeuber üJlildp
bie Slttmenbnng bon 9)1a (stropon berfäumeu. ©S ift
fepmadhaft ttnb billig itn ©ebraud). gel) merbe 9Jlat3»
tropou allen füllen bett 9Jfütteru bei ungenitqenber
9)fild) empfehlen.

»öemidjt ber -Kinber: sso.i

grip Submig
15. 9)lai 915 Pftttib 9 pfttnb
17. Sluguft 17 „ 17 „
16. 9ïobetnbcr 23 „ 221»> „
20. Sesember 25 „ 25 „

• »cpiii/.V Wolo "Fichtennadel-Bad
Hervorragendes Heilmittel bei : Frauenkrankheiten,

Neurasthenie, Herzleiden, Schwächezuständen
Bewährtes Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten

Sehr empfehlenswert auch für Sitzbäder,

^ Waschungen, Abreibungen, Ausspühlungen ^
Erhältlich in den Apotheken —®

9 Prospekte gratis u. franko von der Wolo i.-fi., Zürich <

• •
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^a&crofe 4k(mtntneu|ïeiIV.
Su Reiben, Kanton Sippengell, ift bie ©teile einer .fjebnmme auf

guni 1910 neu 31t befe|en. Slnmelbungeit unb ©rfnnbigungen finb an
Sr. pfifterer, Reiben, 31t richten. ^e,-mtptH.itdfommt)fft»tt.

UT
fURRr T> A ÖTli1 vorzügliche, nach langjähriger,A»vflJITÜ.O A Jli ärztlicher Erfahrung von prakt.

Arzt hergestellte Salbe bei Krampfadern, Hämorrhoiden,
Wolf, Hautansschlägen und Wundseiu der Kinder,
sollte in keinem Hause fehlen. —

Erhältlich zu Fr. 1. 25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstein,
vorm. G. Hœrlin, jetzt mittl. Bahnhofstrasse 63, Zürich 562h

I Ranitätsgeschäft Mindler-Probst
Bern, Amthausgasse 20 ^ Biel, Unterer Quai 39

empfiehlt sich bestens. 546

Hrmehf
von der Milcfigesellscliafr, Nochdorf;

" 9e/n hte/i
û/ÏÏffljeäwfi Mir-
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sind die beste und preiswürdigste

(H 3097 Q) Marke der Gegenwart. i

Nr. Die Schweizer Hebamme. 5 H

Näheres wird in der Juni-Nummer mitgeteilt
und hoffen wir auf ein zahlreiches Erscheinen.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau Schlüpfer.

Sektion Winterthur. Unsere nächste Versammlung

findet statt Mittwoch den 25. Mai in
unserem Lokal zum „Herkules", und erfordert
die Reichhaltigkeit der Traktandenliste das
Erscheinen sämtlicher Mitglieder.

Im Namen des Vorstande«:
Die Aktuarin: Frau Manz.

Sektion Wil-Toggenburg. Unsere Toggen-
burger Kolleginnen verlieren den Mut nicht
so bald, ob auch die letzte Versammlung eine

schwach besuchte war, die noch immer nicht zu
einem Endziel führte.

Anläßlich der bevorstehenden baldigen
Generalversammlung will man noch einen Anlauf
wagen. Am 24. Mai nachmittags 2 Uhr soll
eine Zusammenkunft im Bäumli in Lichtensteig
abgehalten werden, einen Tag nach dem
Jahrmarkt.

Wir hoffen, unsere Kolleginnen werden sich

bemühen, dieser Einladung Folge zu leisten.
Mit kollegialischem Gruß.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom

-28. April war gut besucht. Die eingegangenen
schriftlichen Arbeiten wurden verlesen und
besprochen, so daß man auch in den Versammlungen

ohne Vortrag noch etwas lernen kann.

Zu bemeken ist, daß sogar eine Kollegin aus
dem Rheintal eine Antwort eingeschickt hat,
was wir ihr hiemit bestens verdanken. Die
nächste Versammlung findet Donnerstag den

26. Mai, nachmittags 2'F Uhr im „Karl dem

Großen" statt. Da dies die letzte Versammlung
vor dem Hebammentag ist, bitten wir die

Kolleginnen, recht zahlreich zu erscheinen, da nur
noch allerlei zu besprechen haben.

Für den Vorstand:
Frau Meyer Denzler.

ZUM Berner Blumentag.

Der Blnmentag hat einen Erfolg gebracht,
wie lüan ihn schöner nicht hätte denken können.
Schon um halb 3 Uhr waren die „Blüinlein
der Barmherzigkeit" ausverkauft und die Nachfrage

noch eine sehr große. Alles hat
teilgenommen, alle Klassen vereint zum Wohle der
Kleinen. In den Fabriken riefen die Direktoren
und Besitzer ihre Arbeiter zum Kaufe der
Blümchen herbei. Die Kellnerinnen am Bahnhof

gaben sogar den Inhalt ihrer „Bußenkassc"
mit den Worten: „Wie könnten wir unser Geld
besser anwenden, als für die Kleinen!" Wo
man sagte, der Ertrag sei für die Säuglinge,
da öffneten sich die Herzen und die Börsen
und nicht nur „Zwänzgerli", sondern oft auch
Silberstücke fielen ins Körbchen. Man bettelte
geradezu um ein Blümchen. „Bitte, geben
Sie mir doch das Blümchen, das Sie eingesteckt
haben," bat ein junger Herr gegen Abend,
„heute morgen schaute man alle verwundert
an, die es trugen, jetzt sieht man erstaunt
diejenigen an, die keines haben, so daß man sich

schämen muß, keines zu tragen." Zirka 14,000
Franken netto! Nun darf der Sänglings-
fürsorgeverein doch hoffen, in nicht all zu weiter
Ferne die Mittel zu haben, einen eigenen Kuhstall

zu bauen. Und das muß er haben, wenn
er zu jederzeit einwandfreie Milch liefern will.
Solch ein moderner Musterstall wird nicht nur
ein Segen für die Kleinen sein, sondern auch
ein Beispiel für viele Landwirte: denn punkto
Reinlichkeit in den Ställen und beim Melken
darf noch vieles geschehen, was nicht nur den
Kleinen, sondern auch der Gesundheit der Großen
zugute kommen wird. So sei denn der 30. April
künftighin dem Wohle der Kleinsten geweiht!

Me faßt man einen Kranken an

Als erstes Gesetz gilt dabei: Nicht unnütz
anfassen! Die meisten Kranken haben einen

Widerwillen gegen überflüssige Berührung.
Unausstehlich ist die übertriebene Angewohnheit
mancher Pflegerinnen, ihre Sympathie durch
häufiges Streicheln der Haare, der Wangen
oder der Hände des Patienten auszudrücken.
Meist sind doch diese Hände etwas rauh, es

haftet ihnen oft unvermeidlich der Geruch
scharfer Seifen oder desinfizierender Lösungen
an: das Taktgefühl schon müßte die Pflegerin
von derartigen Vertraulichkeiten zurückhalten.
Muß man den Kopf des Patienten heben, so

soll man sich vorsehen, daß man sich nicht
unachtsam im Haar verwickelt oder es durch die
hebende Hand strähnenweise schmerzhaft stramm
zieht. Soll man den ganzen Oberkörper
aufrichten und den Kranken zu diesem Zweck von
vorn her an den Schultern fassen, so darf man
dabei nicht mit ihm reden, sonst bläst man
ihm ins Gesicht — oder er uns. Zum
Aufschütteln der Kiffen ist es für beide Teile am
bequemsten, wenn der Kranke mit Schultern
und Rücken auf denen der Pflegepersvn ruht
Sind wir bei der Toilette des Kranken einmal
ausnahmsweise gezwungen, den Unterkörper
des Kranken vor dem Oberkörper zu besorgen,
so vergesse man doch niemals, sich sehr gründlich

zwischendrin die Hände zu waschen und sie
sorgfältig abzutrocknen. Alles Zugreifen am
Krankenbett geschehe leicht, aber fest und sicher.
Manche Pflegerin hat eine Art von zaghaftem
Tasten, das jedem Anfassen vorhergeht. Die
dadurch bekundete Unsicherheit macht den
Kranken ängstlich, er fürchtet sich vor
ungeschickten, ihm wehetunden Griffen. „Die leichte
Hand" wird immer als eine besondere Gnadengabe

der Natur gepriesen, und doch kann Selbstzucht

und Uebung die harte lind schwere Hand
am Zügel beim Reiten zu einer leichten machen,
warum denn nicht auch am Krankenbett? —
Beim Heben, Unterstützen, Umwenden im Bett
soll man nie den notwendigen Druck mit den
Fingerspitzen ausübeil, nie die Schwere des

Körpers auf diese oder sonst einen sehr kleinen

Unsere Zunllingsgallerie.
Das Bild, das wir heute in unserer Gallerie

bringen, ist das des Zwillingspärchens Fritz und
Ludwig G. aus Rittmarshausen. Die Hebamme
berichtet uns dazu:

Frau G. hat ihre beiden Zwillingskinder gut
stillen können-, die Kinder sind sehr gut gediehen,
sie nährt dieselben heute noch, hat auch noch reichlich

Milch und fühlt sich selbst sehr wohl dabei.

Dies schreibt sie nur allein dem Malztropon zu, Fritz und Ludwig aus Rittmarshauseu.

Keine stillende Mutter sollte bei ungenügender Milch
die Anwendung von Malztropon versäumen. Es ist
schmackhaft und billig im Gebrauch. Ich werde
Malztropon allen stillenden Müttern bei ungenügender
Milch empfehlen.

Gewicht der Kinder: 586 a

Fritz Ludwig
15. Mai 9fi> Pfund 0 Pfund
17. August 17 17
16. November 23 „ ,> „
20. Dezember 25 „ 25 „

HsrvorrsAsnàss UsilorittsI dm:
dism'ustdôine, llm'àiàq LolnvûLkkZMstâràn

Lsvvâkrtss StârknnAsniittsì kür Hàciuvà^sntsu
Sebr emptsklensv-ert auek Mr Sàdàâsr,
lVgsàunMii, ^.breibnn^sn, àisspûklunsen ^
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Dallante Aebammenßetle.
In Heiden, Kanton Appenzell, ist die Stelle einer Hebamme auf

Juni 1910 neu zu besetzen. Anmeldungen und Erkundigungen sind an
Dr. Pfisterer, Heiden, zu richten, ^ie G-snndheitskommissson.

W k 1? /ì vor?as'!i<zks, naeb »»«KMKrtxvr,âì? Lrkàrunll von prakt.
^Vr/U bsrZsstsllts Salve bei IirulnptÄNvr»,
sollte in keinem üauss tsblsn, —

prkàltllok 2N Pr. 1.25 in 6er Vletorla-àpotkeke von lit.
vorm. 0. üserlin, fst?t mittl. Laknbot'strasse 63, Xiiiieli 562ì>

I MMßmIÄ Milià'?ràì
àmlàusgASse 20 ^ Unterer (Zà 33
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itmfcßriebenen ïeil bcv ftüßenbeii .fxtiib mirEeii
(offon. SBer attc Musfein feiner vuiiibe gfeid)=
mäßig in ber ©emaft Ijat, fann aid ben Ringern
in ißrer öollert Sänge nnb ber .ffaiibinitte eine

gleichmäßig ftüßenbe gläcße barftellen; ber fo
berteilte SrucE tut bann tticßt meß. 2(ncß ein
fcßmergeitbe§ ©lieb läßt [icß mit biet geringerer
©efcßmerbe für ben Sranfen aufaffen, menu
man ftatt ber fpißeit gingerciibeu ben gangen
.^anbtetler braucht. — ©in fcßmergetibe» ©elenE
laitn man beim notmenbig roerbenben Slnßeben
feßr gut mit einer .vfaitb immobilifieren, ancß
menu fie Eleiit ift. ©in gebrochener gußfnücßel
rußt, oßne baß fid) bie ©ntcßeitben berfcßieben,
feft in ber Ipoßtßanb, menn bie gerfe gtoifcßen
3eige= unb Mittelfinger eiugeflemmt, ber Unter»
fcßenfel oberhalb ber ©rucßftelle bom kannten
auf ber einen, ifting» unb Eleinein ginger auf
ber auberen Seite feft nmfpannt unb gegen
bie erfteit ginger ejtenbiert mirb. ©et einigem
MtcßbenEett finbet mau fcßnelf and) für jebeS
aitbere ©elenE bie ricßtigc Slnorbnung ber aid
ber §anb improbifierten ©tüßfcßiene. î)ret=
biertel aller ©cßmergen, über bie bie Staufen
beim Slnfaffen Etagen, entfpringen eigentlid) ber

2lngft ber ©cßmergeit, bie fie borauSfeßen.
ßerftreut man butcß rußige» unb bocß fcßnelle»,
abfolut ficßere» .gugretfeti unb galten biefc
Slugft, fo erfpart mau beut Traufen eben ba»

burd) breibiertel feiner ©cßmergen.
üina 21tfrc tt u lö, SBevliit.

3ut "^etßüfuttg ber iUitbetüilietRntofe

fcßreibt ipofrat 2)r. ©ollanb in ®abo» im
2lergtl. ^entralangeiger : ^lit ©rgängnng be»

ïuberEutofe=Merfblatteë bom Äaiferl. ©efunb»

Sie ©cßmeiger fpcbamme.

ßeitSamt ßabe id) für bie ftinberftube folgeube
Säße cmpfoßlen: Sie ftiuber bürfen nicßt am
©obem ßermuEriecßen. — ©eint Saufenlernen
müffen fie ftet» an ber §anb ober am ©ängel»
battb gefitßrt merben. — 3ft baS Äittb gefallen,
fo müffen bie .'pänbcßen and) bout trodenen
Staub fofort gefäubert merben. — Sie Spiel»
facßen finb ebenfalls ftets faubcr gn ßalten. —
@é ift ber geßr'fdje ©cßußpfercß gn empfeßlen.
— Ser Speidjel ttub ber Dcafeufcßleiut finb un»
crntüblid) gu entfernen. — Sic Äinbet müffen
fo ergogctt merben, baß fie felbft ben ©cßmuß
au ben .päubeu berabfcßeuen lernen, beim bie
SErofulofe unb bie barauS ßeroorgcßenbe Suber»
Eulofe finb SdßinußEranEßeiten.

"25arum ßabett bie lieget fo mciße 3«ljtte?
Sie grage beautmortete Sr. Baffin, ein guter

Kenner afriEattifcßer ©erßältniffe, bamit, baß
bie Dieger auf ißre ^äßue große Sorgfalt ber»
meubeu. MitibeftenS 45 Minuten täglicß brand) t
ber bieget' gunt ißußett feiner 3äßne. 2(m Mor»
gen, menu er auffteßt, unb uad) jeber Maßt»
geit fpüßlt er fid) ben Muiib forgfättig auë,
unb mieberßolt reibt unb pußt er ficß bie 3nßne
mit trodcnem Sanb uitb einem ffaßiiftäbcßen.
Sicfcê, ßcrgeftellt aus einer ÜBurgcl, ift jecßS

ßoll laug, bon einer entfpredjetibeu Side unb
an beibctt ©nben gcEant. Mau bebient fid) bcS»

felben, um bie $äßne gU pUjjen unb bie ^mifcßen»
räume gtt reinigen, geber ©ingeborne befißt
fein eigenes ffaßuftäbcßen, bod) benußt er bor»
EomtiteitbeitfallS and) baS feines DiacßbarS. Sit
maitcßen Käufern gibt e§ fogar 3aßnftäbcßen
gum gemeinfameu ©ebraudß, bie an einer be=

Dir.

ftimmteu Stelle borgufinben finb. Unter beu
Diegcru ßerrfcßt übrigens bie 2U'tfid)t, baß bie
^aßnftäbcßeu befto beffer merben, je ntcßr fie
gebraud)t finb.

(öebitlö beim 3al)u«rgt.

©in patient Eomint gum ;]aßnargt unb mill
fid) einen ßaßu gießen (äffen. Ser Sentifte
feßt mit ber 3flnge an, rutfeßt aber ab. „Seßeit
Sie", fagt ber 2lrgt, „fo ßat man bor ßunbert
gaßreu bie 3üßne geriffen." Saun feßt er bas
gnftrnment mieber au unb brid)t beu ßaßu ab.
„Seßeit Sie," bemerEt ber «iinftler mit ©eiftes»
gegenroart, „fo reißt mein ÄonEurrent ba vis-
à-vis." Sann feßt er gum britteumal ait unb
bringt ben 3nßn enblid) glitdlid) famt ber
Sßurget ßerauS. „Seßeit Sie," ruft ber Slrgt
mit Sclbftbemußtfeiu, „fo reiße icß bie 3äßnc."

îutttg ölei6eu

Sie SSuubargnei, bie uuS ftraft gibt, jung
gtt bleiben, bie mau fo lange gefueßt ßat, liegt
in unfern ©eift ober nirgenbS. So lange mir
ans Dlltmerben benfen, ßilft Eeiite .Siunft ber
Jffleibung ttub ©erfdjöneruug : erft muß ber
©ebaitEe an baS Sitter berfcßmiubeit. DticßtS
Eann unS ein jngenblicßeS SlitSfeßeit befleißen,
fo lange mir ittnerlidß übergeugt finb, baß mir
altern. 21 ber nießts ßält and) baS 2llteru fidjerer
guritd, als meint mir baS ßelle, froße unb
blüßenbe ©ilb ber gugenb in linferm ©eifte
bemaßreu.

Itlfoßolfteie 3®eitte üott SOÎctlett bei
fä)teä)tev fBerbaimttg, ff5rof. Sr. ©entier,

3itrid) : gür ÄrauEe, nameittlicß giebernbe finb
biefe SBeitte oft ein Sabfal. ©ei feßleeßter ©er»

bauung bie Eommt DEäßrEraft beS SraubengttderS
feßr in ©etrad)t. gtß ßabe eingelite Äranfe ge=

feßeit, bei beitcn bie alEoßolfreien SBeine, mäß»
renb längerer 3e^ genoffen, gcrabegit bie

^auptnaßruug bilbeten. grgenb melcße ©er»

banungSftöruugeit unb bergleidjcit ßabe icß nie

beobadjtet.
578 c

Hausmann's

Elchina
von Dr. Scarpasette und Dr. Hausmann

Ist für jede

anstrengend arbeitende Hebamme,

die sielt nervös, abgespannt und ermüdet fühlt,

ein vorzügliches

Stärkungs- und Belebungsmittel
und macht widerstandsfähig,

selbst gegen grosse Anstrengungen

Detailpreis Fr. 2. 50 per Flasche

mit Ermässigung für Hebammen
569d

Zu haben in den Apotheken und durch

Hausmann's Hechtapotheke, St. Gallen

Hausmann's Urania-Apotheke, Zürich
Hausmann's Apotheke Davos-Platz und -Dorf

empfohlen 51-2

„Salus"-
Leib- Binden

Anerkannt beste Leibbinden.
Als Umstandsbinde, für Hängeleib,

Wandernieren, Brüche etc. j

KARLSBAD 1908: Goldene Medaille nnd Khrendiplom
HAAG 1908: Goldene Medaille und Ehrenkrenz

PARIS 1908: Grand Prix et Médaille d'or

Frau Schreiber-Waldner, Hebamme, j

Basel
Bureau und Atelier: Heuberg 21.

Reiner Hafer-Cacao
Marke Weisses Pferd

Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen, Kinder

:: und Personen mit empfindlicher Verdauung ::

XT t _ Cartons zu 27 Würfel àl. 30 „Nur echt in roten PaqlIeten, Pulverform à 1.20 Ueberau m haben.
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Vor den zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wirdgewarnt.
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umschriebenen Teil der stützenden Hund wirken
lassen. Wer alle Muskeln seiner Hände
gleichmäßig in der Gewalt hat, kann ans den Fingern
in ihrer vollen Länge und der Handmitte eine
gleichmäßig stützende Fläche darstellen: der so

verteilte Druck tick dann nicht weh. Auch ein
schmerzendes Glied läßt sich mit viel geringerer
Beschwerde für den Kranken anfassen, wenn
man statt der spitzen Fingerenden den ganzen
Handteller braucht. — Ein schmerzendes Gelenk
kann man beim notwendig werdenden Anheben
sehr gut mit einer Hand immobilisieren, auch
wenn sie klein ist. Ein gebrochener Fußknöchel
ruht, ohne daß sich die Brnchenden verschieben,
fest in der Hohlhand, wenn die Ferse zwischen
Zeige- und Mittelfinger eingeklemmt, der
Unterschenkel oberhalb der Bruchstelle vom Daumen
auf der einen, Ring- und kleinem Finger ans
der anderen Seite fest umspannt und gegen
die ersten Finger extendiert wird. Bei einigem
Nachdenken findet man schnell auch für jedes
andere Gelenk die richtige Anordnung der ans
der Hand improvisierten Stützschiene.
Dreiviertel aller Schmerzen, über die die Kranken
beim Anfassen klagen, entspringen eigentlich der

Angst der Schmerzen, die sie voraussehen.
Zerstreut man durch ruhiges und doch schnelles,

absolut sicheres Zugreifen und Halten diese

Angst, so erspart man dem Kranken eben

dadurch dreiviertel seiner Schinerzen.
Lina Ahrruhvld, Berlin.

Mr Verhütung der H indertu berlin lose

schreibt Hofrat Dr. Vottand in Davos im
Aerztl. Zentralanzeiger: Zur Ergänzung des

Tuberkulose-Merkblattes vom Kaiser!. Gesund-

Die Schweizer Hebamme.

heitsamt habe ich für die Kinderstube folgende
Sätze empfohlen: Die Kinder dürfen nicht am
Bvdein herumkriechen. — Beim Lanfenlernen
müssen sie stets an der Hand oder am Gängelband

geführt werden. — Ist das Kind gefallen,
so müssen die Händchen auch vom trockenen
Staub sofort gesäubert werden. — Die Spielsachen

sind ebenfalls stets sauber zu halten. —
Es ist der Fehr'sche Schutzpserch zu empfehlen.
— Der Speichel und der Nasenschleim sind
unermüdlich zu entfernen. — Die Kinder müssen
so erzogen werden, daß sie selbst dei? Schmutz
ail den Händen verabscheuen lernen, denn die

Skrofulöse und die daraus hervorgehende Tuberkulose

sind Schmntzkrankheiten.

Warum habe» die Neger so weiße Zähne

Die Frage beantwortete Dr. Hassin, ein guter
Kenner afrikanischer Verhältnisse, damit, daß
die Neger ans ihre Zähne große Sorgsalt
verwenden. Mindestens 45 Minuten täglich braucht
der Neger zum Putzen seiner Zähne. Am Morgen,

wenn er aufsteht, und nach jeder Mahlzeit

spühlt er sich den Mund sorgfältig aus,
und wiederholt reibt und putzt er sich die Zähne
mit trockenem Sand und einem Zahnstäbchen.
Dieses, hergestellt ans einer Wurzel, ist sechs

Zoll lang, von einer entsprechenden Dicke und
an beiden Enden gekaut. Man bedient sich
desselben, um die Zähne zu putzen und die Zwischenräume

zu reinigen. Jeder Eingeborne besitzt
sein eigenes Zahnstäbchen, doch benutzt er vor-
konnnendenfalls auch das seines Nachbars. In
malichen Hänsern gibt es sogar Zahnstäbchen
zum gemeinsamen Gebranch, die an einer be-

Nr.

stimmten Stelle vorzufinden sind. Unter den
Negern herrscht übrigens die Ansicht, daß die
Zahnstäbchen desto besser werden, je mehr sie
gebraucht sind.

Geduld beim Zahnarzt.

Ein Patient kommt zum Zahnarzt und will
sich eineil Zahn ziehen lassen. Der Dentiste
setzt mit der Zange an, rutscht aber ab. „Sehen
Sie", sagt der Arzt, „so hat man vor hundert
Jahren die Zähne gerissen." Dann setzt er das
Instrument wieder an und bricht den Zahn ab.
„Sehen Sie," bemerkt der Künstler mit
Geistesgegenwart, „so reißt mein Konkurrent da vis-
à-vis." Dann setzt er zum drittenmal an und
bringt den Zahn endlich glücklich samt der
Wurzel heraus. „Sehen Sie," ruft der Arzt
mit Selbstbewußtsein, „so reiße ich die Zähne."

Aung bleiben

Die Wnndarznei, die uns Kraft gibt, jung
zu bleiben, die man so lange gesucht hat, liegt
ill unserm Geist oder nirgends. So lange wir
ans Altwerden denken, hilft keine Kunst der
Kleidung und Verschönerung: erst muß der
Gedanke an das Alter verschwinden. Nichts
kann uns ein jugendliches Aussehen verleihen,
so lange wir innerlich überzeugt sind, daß wir
altern. Aber nichts hält auch das Altern sicherer
zurück, als wenn wir das helle, frohe und
blühende Bild der Jugend in unserm Geiste
bewahren.

Alkoholfreie Weine von Meilen bei
schlechter Verdauung. Prof. Dr. Beutler,
Zürich: Für Kranke, namentlich Fiebernde sind

diese Weine oft ein Labsal. Bei schlechter Ver¬

dauung die kommt Nährkraft des Traubenzuckers
sehr in Betracht. Ich habe einzelne Kranke
gesehen, bei denen die alkoholfreien Weine, während

längerer Zeit genossen, geradezu die

Hauptnahrung bildeten. Irgend welche

Verdauungsstörungen und dergleichen habe ich nie

beobachtet.
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OVOMALTINE
Wohlschmeckende Kraftnahriing

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig und körperlich "Erschöpfte, Nervöse, Magenleidende, lungenleidende,

Kinder in den [Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frühstiicksgetränk für Gesunde und Kranke.

MALTOSAN
Dr. Wander's Kindernahrung für magendarmkranke Säuglinge.

IV Glänzender Erfolg* "Tp®
Der grundlegende Unterschied zwischen dieser neuen Säuglingsnahrung und sozusagen allen übrigen Kindernährmitteln

besteht darin, dass letztere in ihrem Bestreben, -der Muttermilch in ihrer Zusammensetzung so nahe wie möglich zu kommen,
nur mit einer ungestörten normalen Verdauung des Kindes rechnen, während MALTOSAN in seiner Zusammensetzung
auf die Stoffwecliselstörungen des magendarmkranken Säuglings Rücksicht nimmt.

Fabrik diätetischer und pharmazeutischer Produkte

DB A. WANDER A. D., BERN.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad Maggi & Cie., Zürich Marke Kronmd

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tifc. Hebammen halten wir jederzeit. Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung*.

urnmn

iiimiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Phosplio - laltosc
ffDr Bécheraz"
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wmr „BERNA" **»!
Hafer-Kiiidermelil
Erstklassiges Produkt der Gegenwart

Fabrikant: H. Nobs, Bern

„BERNA" enthält 30 % extra präpa¬
rierten Hafer.

kalkhaltige Nähr-
„BERNA44 enthält am meisten eisen-

und
Substanzen.

„BEUNA" macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell
Blut- u. Knochenbildung
und macht den Körper
widerstandsfähig gegen
Krankheits - Keime und
Krankheiten.

Erhältlich in Apotheken, Droguerien und Handlungen.

525

0
SS

Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
bildende J*.IH«ierilH nrilllg. 547

Bestes Nährmittel vor und während der Znhnperiode. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2. 25 in den Apotheken
oder direkt bei _ _ „ _Dr Becheraz & Cif, Bern.
IM Ml M M M M' MI Mi1 M M. M Ml Ml M M! Ml M1 M Mi Ml Ml

(H 403 X)

Verbessert Suppen,Saucen,Qemuse etc.

OXO BOUILLON
' Flüssig,sofort tninkfentig.

1% bis 2 Th eelöffel auf eine Tasse heissen Wassers.
568

Sanitätsgeschäft

J. Lehmann
Kramgasse 64, Bern 577

empfiehlt sich den geehrten Hebammen
in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in

Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-

Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrigateure, Glycerinspritzen etc. etc.

Gctnc gute, «ort Stedten unb
fteBnmmen empfohlene

Salbt' 52

gegen bciê

ÏDuttôfctn kleiner Htnber
40 GtsS. ift erhciltlidj Bei

ülpotffctcr (ÜSaubarb, SBevit
SRan »erlange SHinfter.
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I»i>8 leiektverànlielià lind »»lirliskteste ?rà8tiià8Kànk üir Kesnnde und Lrmà

I»âI.?0SâI»
l)r. V^^nciSr's l<mü6rnakrunA für rnLlASnàrrnkrànkG LâuKjin^S.

ver ArundleZeude Ilntersâied Titvisebon dieser neuen 8 üuKlinAsnaluunK und sosiusaZen allen übrigen Xindernädrinitteln
bestellt darin, dass letztere in ikrem Bestreben, der Mntterinileb in ibrer ^nsninmenset^unA so uabo >vie möA'lieb ^u kommen,
nur mit einer unKestöi'ten normalen Verdauung des Kindes reebnen, rvàrsnd in «einer i?N8îìM!Nen«àuNA
ant âie 8ìvà eelisvIstörunKen lie« msKenàimkiiìnken SäuKÜNK« Rûàiekt nimmt.

fàik lliätetisclier uni! pksfmsieuàlisr peoilukts

I>" t. >V^>»IlIî ì.<K.
»il»»«»»»«!»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»-»!»»»-»!»»»»»»!!»»»-!!»»»»»«»«

XieieextrsktprAparnte
Ì^Iâi'ks Xl'oni'Nli

rUMWlH
lVIaggi L. Lie, lül-iek U»l'I<«z kioni'.icl

ermogiietisn in vveni^sn lilinutsn ciis Xubersi-
tunA sines i^ìsisbnàss von unübertrokksnsr
Wirkung gsgsn Xincler- IluutsusssNIâgs,
Wunâssio, llautsnt^UiiâunZen un<i rsude
rissigs Ilsut. '/n Ics'/ioiisn ciurob alls Xpo»
tNsksv, Drogsrisn unâ Laâeîìnstsltsn,
uncl vo niskt sikàlllisii ansk clirskt ciurek clis
radi'ikantsn NnAAÎ Fi Lie., iîûrietl.
Oen tit. iteiülminen Balten wir ze6erxeit 6ratismn8ter

nnci ärxtlieiie Atteste /ur Vert'ü^un^.

cnWWm
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»I ì "»k
H»llk«r i
Lrstklâssîslss p»rc>clàì clsr OsASnwart

Fabrikant l H. X«t»«, llkîvri»

entbalt 30 "/» extra präpa-
lielden Baker.

kalklialtiM blälir-
ontdält am meisten eisen-
und
Substanzen.

maebt keine ketten Kinder,
sondern kördert speciell
Blut- n. Knoelienbilduns
und luaolit den Körper
rviderstandskäbig MMn
Kranldioits - Keime und
Kraukkeiten.

Srdâltliok in Apotkeken, llroguerien und »sndlungsn.
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Nvictit vsrcinulisks, anxsnskm sokmsoksncls uncl starks Xnoobsn
làmis Mìia«irrZ»,»nriii»s. s?

Lestes Mkrmittel vor ii»ü wîitirvnà âer /»knperioàv. lilaekt
dar!« Xäkneksn, vvociuroii ciss Xabnsn clsr Xincisr bsäsulenci sr-
Isioblört vvircl. I>c Luchsen xv Ni 4. — unci 2. 25 in cisn ctpoMsksn
oclsr clirskt bsi ^ Vsebsra:- <à Lk?, Lsrn.
N N tZ N U W W N' W N E tZ N N !U N D U W lZ ìN

(N 403 X)

Vel'bessek't Luppen.5sucen,Eemüse eic.

oxo Mlililllli
' flüssig.sofort sm'nBfentl9.

1/? dis 2 Ideelöffel sukeine tasse deissen àsers.
563

8sniiäi8gv8Lkäft

I. I t liii»-»»»
Xrmßässe K4, kek'n 577

einpüeklt sick cisn Zsskrtsn Ilsbammsn
in /ii-iikeln lur Xlnclerpslegs, >vis auok in

g»nclzgsn llnilzlnncisn, Mbei- unä krueb-
Lànclsr). Unterlegen, Verlisniletoffs, Antie,

Irrigateure, KlyoerinspriUen sw. sie.

Eine gute, von Aerzten und
Hebammen empfohlene

8»IIK«
gegen das

Wundsein kleiner Kinder
40 Cts. ist erhältlich bei

Apotheker Gaudard, Bern
Man verlange Mnster.
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m NESTLE 'S

Marque de Fabrique

Man bittet, speziell die Marke:

Altbewährte •-2-~

Kindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

bors Concours Paris 1900

35 ebrcn Oiplome
3$ Gold medaillen

IRailand 1906: Grand Prix
ßöcDste fluszeicfcrnina

Sei1: mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Restles Kindermeblfabrik Veoep
versandt.

zu verlangen

Bern, 18. Oktober 1898
Das Nestlé'sche' Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals. in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-KindermehJ

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
552 Dr. Seiler.

Galactina
Kindermebl aus bester fllpenmilcb GALACTI NA

Sleijd)-, blut- und knocbenbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen ® 13 Grands Prix

W 25-jähriger Erfolg "Ä
Kinderkrippe Winterthur schreibt: Ihr Kindermehl wird in unserer

Anstalt seit D/2 Jahren verwendet und zwar mit bestem Erfolg. Die mit Galactina
genährten Kinder gedeihen vorzüglich und da wo Milch nicht vertragen wird,
leistet Galactina uns in den meisten Fällen bessere Dienste als Schleim.

Prof. Dr. L. Concetti, Chef-Arzt der Kinderklinik der königl. Universität
in Rom schreibt uns: Ich habe sowohl im Krankenhause, als in meiner Klinik
das Kindermehl «Galactina» vielen Kleinen verordnet; den grössern von 8—24
Monaten in Form von Brei, den kleinern von 3—8 Monaten verdünnt, mittelst
der Saugflasche. Ich habe dasselbe bei normalen, wie auch bei solchen mit
leichtem Darmkatarrh behafteten Kindern angewandt. In allen Fällen habe ich
gefunden, dass die Galactina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das gut
vertragen und verdaut wird, und das, wie auch aus der Beobachtung über deren
Entwicklung hervorgeht, sich zur vollständigen Ernährung innerhalb der besagten
Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten Teil erfolgte Umwandlung der
stärkemehlhaltigen Stofle des genanten Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit
und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der zu früh erscheinen
möchte (3—6 Monate). Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft empfohlen werden darf.

Wir «enden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis
Muster und Probebüchsen, sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten,
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Frende bereiten können,

551 Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
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dors concours Paris 1900
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)9 6oia Mcaaillcn

Maiiana 1906: Sranü Prix
köchste MsTeichnung
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versêmà
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Dern, 18. Oktober 189?
Das Ksstiê'sobs KindsrmskI bat mir unter

den Bedingungen, unter vslokon iok die
Vsrabrsiobung von Kindsrmeklsn kür erlaubt
und angezeigt sraobte, gute Dienste geleistet,
lob verwende das »lskl sovokl im Spital vie
in derDrivatpraxis oll und viel. Die Kabrika-
tion ist eins sorgfältige, vas siob aus der
steten Olsiokmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

?rol. Dr. M. Stoss.
Direktor des „lsnnsr"-KindsrspitaIs in kern.

Lern, 24. luni 1899.
Seit lieàa/ie ZS da/ur« verordne iok K'sstls's

Kindermsbi teils als aussoklissslioks blakrung
der Säuglinge, teils Zusammen mit Mob, —
olt sogar vom 'lags der Osburt an. Dasselbe
vird von allen Kindern vertragen und kann
stets dis flutter- oder ámmsnmilok ersetzen.
In Kallsn vo infolge einer Verdauungsstörung
Mob nickt msbr vertragen vurde, var >lsstls's
Präparat die sinnige I?akrung, velobe keine
Dsibsobmerken vsrursaobts. Lin sekr delikates
Kind, dem die Uuttsrmilok ksblt, kann sogar
unter ilussobluss der Kukmilok vom ersten
'lags an damit aufgesogen vsrdsn. Lei plöt?-
lieber Kntvöbnung selbst sobväoklioker und
noob sekr junger Kinder ersetzte das Nestle-
lllsbl die Uuttermilok, obns dass dieser lieber-
gang ?u Verdauungsstörungen kükrte. Kinder,
die Nilob gut vertragen, vsrdsn immer ?u
ikrem grossen Vorteil sin- bis xveimal am
Vage stvas Nestle-Suppe nskmsn, — abveoir-
sslnd mit Kukmilok oder àttsrmilob, namsnt-
lieb venn Isktsre ^u versiegen beginnt.

Dr. vutoit, Kinderart.
Interlaken, 16. August 1900.

Da iob seit 9 lakrsn das Nsstls-Kindermsirl
in meiner Praxis vervsnds, so bin iok gerne
bereit, lknen kiemit ?u bezeugen, dass iok
mit den damit erhielten Krlolgen sebr Zufrieden
bin und es allen jungen Nüttsrn bestens em-
pkeklen kann. Ks bildet Ikr Kindermsbl ein
vor^ügliokss Krnäkrungsmjttsl kür Kinder der
vsrsobisdsnstsn Konstitution und bat nook
den grossen Vorteil, dass es täst obns às-
nabme gern genommen vird.

l>r. Seiler.

Lslsoîïns
Kinâèl'mcdl suz bezler lllpènmllcli

Zielîch-, b!ul- unâ knochenbliànâ

Die beste Kinànàung clep Kegenv/art
22 Qc>Iâ - lVlscZsillsKi G 13 Qrsricls

WW" - jàOltie»<;r "Wà

IviNâsrlirippL ^Villtertlbur scbreibr: Ibr Kin6ermebl wir6 m unserer
Anstalt seit iHs Jabren verwendet uu6?war mil bestem Lrkol^. Oie mir Lalactina
Zenäkrren Kinder Zedeiken vor^lick und 6a wo Milcb nicbr vertragen wird,
leister (Zalactina uns in den meisten Bällen bessere Oienste als Zcbleim.

l?rok. Or. O. Lonestti, Lbef-f^r^t äer Kinderklinik 6er köniZl. Universität
in Kom sclrreibt uns: Ick babs sowobl im Krankenkause, als in meiner Klinik
6as Kin6ermekl «dalacrina» vielen Kleinen veror6net; 6en Zrössern von 8—24
Monaten in ?orm von Lrei, 6en kleinern von 3—8 Monaten ver6ünnr, mittelst
6er TauZllascbe. leb kabe 6asselbe bei normalen, wie auelr bei solcben mir
leicbtem Oarmkatsrrb bebakreten Kin6ern angewandt. In allen Källen babe icb
gefunden, 6ass 6ie Lalacrina ein vor^üglicbes blabrun^smiltel ist, 6as Zur ver-
trafen un6 ver6aut wir6, un6 6as, wie aucb aus 6er LeobacktunZ über 6eren
KnrwickIunZ kervorZebt, sieb ^ur vollständiZen KrnäbrunZ innerbalb 6er besagten
^.lters^ren^en bestens eiZnet. Oie ^um grössten Deil erlol^te OmwandlunZ 6er
srärkemeblbaltiZen 8toile 6es Zenanren MzkrunZsmittels erklären 6ie Ver6aulicbkeir
un6 Assimilation 6esselben selbst in einem Zeitraum, 6er ?u Irük erscbeinen
möcbre ^3—6 Monate). Oie Lalacrina ist ein KabrunAsmittel, 6as xur Krnäbrun^
6er Kin6er als Orsar?. 6er Muttermilcb Zewissenbalt empfoblen wer6en 6ark.

seuÄeii Ilmei» »»t Leâvraivlt liiruk,» „u«l
Srastvr »odl I»r<»I» I»i»eli^e», «avi« tile ««I»urts»a«vtxeli»rtei,,
i»j< «lene» Sie lltirer et»« tr«u«t« I»«reit«ii Itkiine»,

sbi Liuàvrmvdl -I'àill Lvr».



Mage jur „^djœeiier ^e(jammeu
15. mal 1910. jy. 5. éditer 3al)raang.

Interkantonale Konferenz

zur Reform des ßebammentoesens
in der Scbtoeiz

am 30.9tobeiitber uttb 1.2>ejmber 1909 in 93cm.

©infiimmig befcptießt bie Sonferenj, bem

SunbeSrat eine ©tngabe jupanbett ber VunbeS»

berfammlurtg einzureichen, bapin gepenb, e§

möchte in 2lrt. 20 beS ©efe^eS über bie JSüanfen»

berficperung, ber $uf(pläge für ©egenben mit
fcpwicrigen togograppifcpen Verpältniffen bor»
fiept, auëbrûcfticÉ) bemerft werben, e§ feien au8
biefen ®eöirg§zufcplägen be§ 93unbe§ and) 93ei=

träge an .<pebammenmartge(ber auëjuricpten,
um fo biefe ©egenben in ben Staub p fetten,
fid) facpberftänbige unb tropbem nicpt p foft»
fpietige ©efmrtêpûlfe p berfcpaffett.

d) iSerficperung gegen ^ranïpeit
unb Unfall, iRupegepalte.

3tacp Soteu ber -öerren ®r. Sdfertfer unb
ißrof. fftoffier wirb Kantonen unb ©emeinbett
bie Uuterftüpng ber Serficperung ber £>eb=

ammen gegen VranEpeit, Unfall unb Itter beftenë
anempfohlen.

V. greigügigfeit.
SBäprenb ber ©cpweizerifcpe tpebammenberein

in feiner erften ©ingabe bom Sapr 1901 bie

gfreijügigleit »erlangt hatte, in ber Hoffnung,
baburcp eine gleichmäßigere Verteilung ber fpeb»

ammen in ber Schweig unb beffere ölonomifcpe
tBerpältniffe gu ergielen, ift er bon biefer gor»
berung in ber ©ingabe bom Sapr 1906 an bie

Äanton§regierungen gurücfgetommen, inbem er
eingefepen hat, bah baburth nur bie gtucpt ber

^ebammen bom Sanbe nach ^er Stobt begün»
fügt unb -ber ,£>ebammenüberflufj in ben Stäbten
mit feinen 2lu§wücpfen nur geforbert würbe.
SUacpbem übrigens bie Sinnahme einer gleich

langen Ëurëbauer für fämtliüje §ebammen=
fthulen ber Schweig bon ber Konferenz abge=
le|nt werben ift, ift bie fyreigiigiglcit ber §eb»
ammen in ber Sdfweig borläuftg auêficptâloê
geworben. ~Da§ pinbert natürlith nicpt, bah
Kantone mit gleich langer ©auer ihrer ,5eb=

ammenfthulen untereinanber .Üovtlorbate für

greigügigfeit unter ihren gleithmähig auSgebil»
beten ffebammen abfthliehen tonnen.

VI. Sßeitere 50Îi11e 1 gur Hebung beS
§ebammeuftanbeS.

a) Schuh bor unbefugter Sonfurreng.
2lngeficpt8 beS bielfach la ^en Stäbten perr»

fcpenben f>ebammenüberftuffe§ unb ber pieburcp
bebingten grohen Sïonïurreng, burch welche bie

Hebammen bietfacp herleitet werben, gu ltnlau»
tern, unerlaubten, wenn nicpt gerabegu [traf
baren Mitteln gu greifen, um ihr ©infommen
gu bermehren, wirb nad) SSoten ber |)errat
Stemmer, äßeper, 9îegierungSrat unb ißräfibent
Sdjmib guhanben ber Kantone ber SBunfcp auS=

gefprocpen, fie möchten ättaßregeln ergreifen, um
bem §ebammenüberfluh mit feineu Uebelftänben
in ben Stäbten gu fteuern. SUS wirffameS
SOtittel hiegu wirb bon ißrof. SJatller borgen
fcplagen, nicpt mehr ^ebammenfcpülerinnen in
bie Schulen aufgnnehmen, als bem SebürfitiS
entfpricpt unb bie Slufnahme bon Sthülerinnen
aus ben Stäbten mögticpft gu befcpränlen. fpat
both beifpielSweife 93afel mit biefem Verfahren
gute ©rfolge ergielt. Sluch gur Setämpfitug beS

SDÎatronenunwefenS, bas noth in berfcpiebenen

©egenben ber Sthweig graffiert, fottte noth mehr
gefcpcpeu. Soch 9~t btefelfae, wie Sr. Sanbog
herborhob, taum möglich lu Klantonen, wo, wie
in Steüeulmrg, bie llurierfreipeit perrfcpt.

b) ajiapitapmcn gegen bie lieber»
fchreitung iprerlöefugniffe burch £>eb
ammen.

Sr. Sutoit mad)t aufmerffam, bafs Hebammen
auS gewiffen Kantonen, befonberS folcpe aus
bem Klanton ©enf, grauenïranïpeiten bepan»
beln unb oft in giemlich anftöfjiger SBeife fiep
in Leitungen für ©epanblung bon grauen»
franfpeiten unb äRenftruationSftöruugen an»
preifen. Seine klagen werben bon Sr. Slepli
unb Vrof. 3)1 tiller beftätigt, welth' lepterer aus»
einanberfept, bah bie bon ben ©enfer gebammelt
in ipren SCnfürtbigungen angeblich bepanbelten
grauenfranïpeiten unb SKenftruationSftörungen
oft nichts anbereS feien, als borfäplicpe gruept»
abtreibungen. Sacpe ber Strafgefepe unb ber
tpoligeibepörben fei es, piegegen eingufepreiten ;

ba föttne bie Äonfereng niepts bortepren. ütaep»

bem noch bie .öerrert Stnbreae, Seuttner unb
Dbier über benStanb ber ©enfer S3erorbnvtngen
in biefer Slngelegenpeit SluSfunft gegeben, würbe
befcploffen, ben fiautonen ben Sßunfd) auSgu»

fpreepen, burtp gefeplicpe ©rlaffe unb SSerorb»

nungen gegen ben unlauteren Sßettbewerb ber

^ebammen unb gegen bie im ©efolge beSfetben

gu Sage tretenben ^uSwücpfe, borab gegen bie

borfäplithe grueptabtreibung burcp .öebammen,
eingufepreiten.

c) ©nblicp wirb notp auf Slntrag ber sperren
ißrof. SJlütler unb Sr. ßprifteu bie görberung
ber ipebammenbereine ben Éantonen ans §erg
gelegt.

îjî ^
*

Samit waren bie Srattanben ber Äonfereitg
erftpöpft, unb eS würbe befcploffen, über bie

S3erpanblungen berfetben ein gebrudteS VtDs
totoll abfaffen unb famt ben gefaßten Se»

fcplüffen (SBünfcpen unb tßorfcplägen) ben San»
tonen übermitteln gu laffen.

î|Î -t
*

SJlögett bie ißerpanblungen ber Soufereng
unb bie bon ipr gefahten ®efd)litffe bon ©rfolg
gefrönt fein unb bie .'pebuitg beS Hebammen»
wefenS unb »ftanbeS in ber Scpweig mätptig
förbern! SJÎôtpten bie ßantone, bom ©ltnbe
unterfttipt, bie bon ber .tonfereng aufgeftellten
SBünfcpe unb S3orfcplägc möglicpft bepergigeit
unb gum SBopl ber §ebammen unb ihrer VPe9c=
befohlenen burthfüpren!

gn Dfadpfolgenbem bringen wir notp bie
SBünftpe unb Vorfcpläge, welcpe bon ber fton»
fereng gupanben ber Kantone befcploffen unb'
bem VerpanblungSprotofoll beigegeben würben:

I. @S ift Sacpe ber guftänbigen ftüntonS»
bepörbe, unter ben ißerfotten, bie fiep für einen
^ebammenleprturS angemelbet paben, bie ge»
eigneten auSguwäplen. Saneben ift aber ben

§ebammenfcpulen baS fRecpt gu wapren, naep
einer beftimmten ißrobegeit — naep einem ÉJîonat
in Scpulen mit fetpSmonatlicper furSbauer,
naep gwei SDÎonaten in folepen mit gwölfmonat»
lieper KnrSbauer — Scpüleririnen, bie fiep in
törperlicper, geiftiger ober fittlicper .öinfiept als
wenig ober gar niept für ben §ebammenberuf

B

aeber die Vorztiae einer emulsion
Wenn einem Kranken Milch oder Rahm zuträglich erscheint, wird wohl nie ein Arzt Butter an deren Stelle

verordnen. Das Verdauungssystem würde erst eine Emulgierung des Butterfettes zu bewirken haben, ehe dasselbe
assimiliert werden könnte und dies bedeutet eine leicht zu umgehende Anstrengung für den geschwächten Organismus.

Ist nun diese Folgerung mit Bezug auf Lebertran nicht ebenso zutreffend? Irgend ein vergleichender Versuch
wird deuüich beweisen, dass das System eines Säuglings wesentlich mehr Scott's Emulsion absorbieren wird, [als
gewöhnlichen Medizinaltran. Ein hervorragender Arzt berichtete uns unlängst, dass seine sorgfältigen Beobachtungen
ihn zu dem Resultat geführt haben, dass Scott's Emulsion dreimal so wirksam sei als ein gleiches Quantum Lebertran.

Die Beifügung von Kalk- und Natron-Hypophosphiten, sowie von Glycerin, sind weitere, wohl zu beachtende Vorteile.
Eine derartige Emulsion kann aber nur dann von Wert sein, wenn sie absolut haltbar ist und sich nicht

ausscheidet. Nur eine solche bietet Garantie, dass der Lebertran nicht oxidiert ist, und alles Schütteln der Flasche könnte
ranzigem Oele seinen medizinischen Wert nicht wiedergeben.

Scott's Emulsion hält sich unveränderlich in jedem Klima. Die vorzüglichen Eigenschaften des Lebertrans,
gelangen durch dieses Präparat erst zu ihrem vollen Wert. 534

Käuflich in allen Apotheken, zmL/b\

Mir praktische Versuche liefern wir gern eine grosse
Proheflasche gratis und franko, und bitten, bei deren Bestellung
auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Chfasso (Tessin).

Milage zur „Schweizer Mamme"
15. Mai 1910. 5. Schier Jahrgang.

Interkantonale Konferenz

zur Kelorm à kebammenwesens
in aer Schweiz

KM 30. November und 1. Dezember 1S09 in Bern.

(Schluß).

Einstimmig beschließt die Konferenz, dem

Bundesrat eine Eingabe zuhanden der
Bundesversammlung einzureichen, dahin gehend, es

möchte in Art. 20 des Gesetzes über die
Krankenversicherung, der Zuschläge für Gegenden mit
schwierigen topographischen Verhältnissen
vorsieht, ausdrücklich bemerkt werden, es seien aus
diesen Gebirgszuschlägen des Bundes auch

Beiträge an Hebammenwartgelder auszurichten,
um so diese Gegenden in den Stand zu setzen,

sich sachverständige und trotzdem nicht zu
kostspielige Geburtshülfe zu verschaffen.

ä) Versicherung gegen Krankheit
und Unfall, Ruhegehalte.

Nach Voten der Herren Dr. Schenker und

Prof. Rossier wird Kantonen und Gemeinden
die Unterstützung der Versicherung der
Hebammen gegen Krankheit, Unfall und Alter bestens

anempfohlen.

V. Freizügigkeit.
Während der Schweizerische Hebammenverein

in seiner ersten Eingabe vom Jahr 1901 die

Freizügigkeit verlangt hatte, in der Hoffnung,
dadurch eine gleichmäßigere Verteilung der
Hebammen in der Schweiz und bessere ökonomische
Verhältnisse zu erzielen, ist er von dieser
Forderung in der Eingabe vom Jahr 1906 an die

Kantonsregierungen zurückgekommen, indem er
eingesehen hat, daß dadurch nur die Flucht der

Hebammen vom Lande nach der Stadt begünstigt

und der Hebammenüberfluß in den Städten
mit seinen Auswüchsen nur gefördert würde.
Nachdem übrigens die Annahme einer gleich

langen Kursdauer für sämtliche Hebammenschulen

der Schweiz von der Konferenz abgelehnt

worden ist, ist die Freizügigkeit der
Hebammen in der Schweiz vorläufig aussichtslos
geworden. Das hindert natürlich nicht, daß
Kantone mit gleich langer Dauer ihrer
Hebammenschulen untereinander Konkordate für

Freizügigkeit unter ihren gleichmäßig ausgebildeten

Hebammen abschließen können.

VI. Weitere Mittel zur Hebung des
Hebammeustandes.

a) Schutz vor unbefugter Konkurrenz.
Angesichts des vielfach in den Städten

herrschenden Hebammenüberflusses und der hiedurch
bedingten großen Konkurrenz, durch welche die

Hebammen vielfach verleitet werden, zu unlau-
tern, unerlaubten, wenn nicht geradezu
strafbaren Mitteln zu greifen, um ihr Einkommen
zn vermehren, wird nach Voten der Herren
Aemmer, Meyer, Regierungsrat und Präsident
Schmid zuhanden der Kantone der Wunsch
ausgesprochen, sie möchten Maßregeln ergreifen, um
dem Hebammenüberfluß mit seineu Uebelständen
in den Städten zu steuern. Als wirksames
Mittel hiezu wird von Prof. Müller
vorgeschlagen, nicht- mehr Hebammenschülerinnen in
die Schulen aufzunehmen, als dem Bedürfnis
entspricht und die Aufnahme von Schülerinnen
aus den Städten möglichst zu beschränken. Hat
doch beispielsweise Basel mit diesem Verfahren
gute Erfolge erzielt. Auch zur Bekämpfung des

Matronenunwesens, das noch in verschiedenen

Gegenden der Schweiz grassiert, sollte noch mehr
geschehen. Doch ist dieselbe, wie Dr. Sandoz
hervorhob, kaum möglich in Kantonen, wo, wie
in Neüeuburg, die Kurierfreiheit herrscht.

b) Maßnahmen gegen die Ueberschreit

ung ihrer Befugnisse durch
Hebammen.

Dr. Dutoit macht aufmerksam, daß Hebammen
aus gewissen Kantonen, besonders solche aus
dem Kanton Genf, Frauenkrankheiten behandeln

und oft in ziemlich anstößiger Weise sich
in Zeitungen für Behandlung von
Frauenkrankheiten und Menstruationsstörungen
anpreisen. Seine Klagen werden von Dr. Aepli
und Prof. Müller bestätigt, welch' letzterer
auseinandersetzt, daß die von den Genfer Hebammen
in ihren Ankündigungen angeblich behandelten
Frauenkrankheiten und Menstruationsstörungen
oft nichts anderes seien, als vorsätzliche
Fruchtabtreibungen. Sache der Strafgesetze und der
Polizeibehörden sei es, hiegegen einzuschreiten;
da könne die Konferenz nichts vorkehren. Nach¬

dem noch die Herren Andreae, Beuttner und
Odier über den Stand der Genfer Verordnungen
in dieser Angelegenheit Auskunft gegeben, wurde
beschlossen, den Kantonen den Wunsch
auszusprechen, durch gesetzliche Erlasse uud Verordnungen

gegen den unlauteren Wettbewerb der

Hebammen und gegen die im Gefolge desselben

zu Tage tretenden Auswüchse, vorab gegen die

vorsätzliche Fruchtabtreibung durch Hebammen,
einzuschreiten.

c) Endlich wird noch auf Antrag der Herren
Pros. Müller und Dr. Christen die Förderung
der Hebammenvereine den Kantonen ans Herz
gelegt.

Damit waren die Traktanden der Konferenz
erschöpft, und es wurde beschlossen, über die

Verhandlungen derselben ein gedrucktes
Protokoll abfassen und samt den gefaßten
Beschlüssen (Wünschen und Vorschlägen) den
Kantonen übermitteln zu lassen.

-st -st

-st

Mögen die Verhandlungen der Konferenz
und die von ihr gefaßten Beschlüsse von Erfolg
gekrönt sein und die Hebung des Hebammenwesens

und -standes in der Schweiz mächtig
fördern! Möchten die Kantone, vom Bunde
unterstützt, die von der Konferenz aufgestellten
Wünsche und Vorschläge möglichst beherzigen
und zum Wohl der Hebammen und ihrer
Pflegebefohlenen durchführen!

In Nachfolgendem bringen wir noch die
Wünsche und Vorschläge, welche von der
Konferenz zuhanden der Kantone beschlossen und
dem Verhandlungsprotokoll beigegeben wurden:

I. Es ist Sache der zuständigen Kantonsbehörde,

unter den Personen, die sich für einen
Hebammenlehrkurs angemeldet haben, die
geeigneten auszuwählen. Daneben ist aber den

Hebammenschulen das Recht zu wahren, nach
einer bestimmten Probezeit — nach einem Monat
in Schulen mit sechsmonatlicher Kursdauer,
nach zwei Monaten in solchen mit zwölfmonatlicher

Kursdauer — Schülerinnen, die sich in
körperlicher, geistiger oder sittlicher Hinsicht als
wenig oder gar nicht für den Hebammenbernf

S

Ueber (lie Vorzüge einer Emulsion
Wenn einem kranken Nilok oder Rakm auträgiiok srsoksint, wird wokl nie sin à?t Lutter an deren Stelle

verordnen. Das Verdauungss^stsm würde erst sins Lmuigierung des Luttsrksttss zu bewirken kaben, sks dasselbe
assimiliert werden konnte und dies bedeutet sine Isiobt xu umgsksnds Anstrengung kür den gesokwäoktsn Organismus.

Ist nun diese Folgerung mit öe?ug auk bsbsrtran niekt ebenso xutrskksnd? Irgend ein vsrglsiokendsr Versnob
wird dsutiiob beweisen, dass das System eines Säuglings wssentliok mskr Ksott's Lrnulsion absorbieren wird, (als
gswüknlioksn Neàinaltran. Lin bsrvorragsndsr à?t beriektets uns unlängst, dass seine sorgfältigen Ilsobaoktungsn
ikn su dem Resultat gskükrt baden, dass Seott's Lnnulsion dreimal so wirksam sei als sin glsiokss (Znantum bsbsrtran.

Die Beifügung von kalk- und Fiatron-Rypopkospkiten, sowie von lZIxoerin, sind weitere, woki ?u besoldende Vorteile.
Lins derartige Lmulsion kann aber nur dann von IVert sein, wenn sie absolut kaltbar ist und siok niokt

aussoksidst. Hur sine soloks bietet daran tie, dass der bsbertran niokt oxidisrt ist, und alles Soküttsln der klasoke könnte
ranzigem Osls seinen msàiniscîksn Wert niokt wiedergeben.

Soott's Linulsion kält siok unvsrändsrliok in jedem Klima. Die vorxüglioksn Ligensokaktsn des i.sbsrtranS.
gelangen durok dieses Präparat erst ?u ikrsm vollen Wert. 534
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geeignet ermiefett Ijaben, augjufcpltejjen. Slit
Sanbitatinnen aug (Segenben mit fpebammevt»
mangel unb fcfjmieriger BeErutierurtg, befonberg
ait» ©ebirgëgegenben, foil inbeffen, abgefefjen
öon ben fallen öon fittlidjer UntaugfidjEeit, im
allgemeinen ein meniger ftrenger Sftafjftab an»
gefegt merben.

II. 3)ie Beroerberinnen foffen nicfjt jünger afë
20 unb nicpt after ate BO (fapre fein, boc£) ift
in befonberen gaffen eine SlitgnaEjnte naef) oben
jjuläfftg.

III. ,8ia' Beurteilung ber fittlicbjeu ©ignung
ber Beroerberinnen finb neben ben amtficfjert
Seumunbêgeugniffen attefj gettgniffe oun Ber»
trauenëperfonen, fotoie fonftige geeignete Sfuë»

fünfte einjuljofen.
IV. Sie päbagogifcfje Prüfung ber Beroer»

berinnen ift ©adje ber mit ber 2ftt»roaf)f bc=

trauten Äantongbefjörben. Sabei finb bie

Slnforberungen an bie Borbilbnng ber Berner»
berinnen gegen früljer tnnlidjft gu erfjöljen.
Stufjer bem Brûfungëergebnië finb für bie Be=

urteifung namentfidj auefj bie ©djufgqugniffe
in Betraft gu gießen.

V. Sie Eörperfidje Saugficf|feit ber Berner»
berinnen tuirb auf (Srunb ärgtficfjer ^eugniffe
bon ber mit ber Sluëroaljl betrauten Sfantonë»
bewürbe feftgeftefft ; boef) Ijaben bie Seiter ber
^ebammenfdjufen ba» Becf)t, fefber eine nodj»
mafige, ärgtfiepe Unterfudjung ber aufgenom»
menen @d)üferinnen borgitnefjmen unb babei
ate nntaugfidj befunbene jurütfgumeifen.

VI. .pebanunenfefjrfurfe müffen audj in ben
fpebammenfcfiufen mit fefjr reicfjlidjem Unter»
richtematerial minbeftenS fed)» Bîonate bauern.
gm gutereffe einer grünbfieljen Sluëbifbung ber
guEünftigen .gebammelt ift jeboef) eine .titré»
bauer bon einem Safere borjujiefjen unb a ff»

mäfjtidj in fämtlidjen ©taufen anguftreben.

VII. Beben bem tfjeoretifcfjen unb ffinifcfjen
Unterricht in ber (Mnirtêpûffe finb bie fjeb»
ammenfHüterinnen gang befonberg auch mit
ber (Seburt8f)üffe im ^Sriöcitbjciufe burth ©in»

führung einer geburtêfjûfffidjen ißotiffinif, mo
eine foldje noch nidjt befiel)!, bertraut gu machen.
Slujjerbem foQen biefetben in ber ©djroangern»,
äßödjnerinnen», tittber» unb traitfenpffege
unterrichtet unb geübt merben.

VIII. $ur Berhütung ber eitrigen Slugen»
entgünbung ber Beugebbreiten (Dpljtljalmoblen»
uorrhöe) unb ber babitrch häufig berurfachten
Bfinbheit finb bie bom fdjmeigerifcf)en ßentral»
berein für bag Bfinbenmefen borgefchfagenen
Beftimmungen über bie Pflichten ber Hebammen
tbährenb ber ©djroangerfcljaft, ber ©ntbinbung
unb beë SBocpenbettg in bie .vtebantmenber»
orbnungen aufgunehmen. Sind) ift, menn mög»
lieh, bei ber ©infehreibung jeher (Seburt ben
©Itern bom .ßiüilftanbgbeamten ein gebruefter
Hebbel gu übergeben, mefcher fie auf bie Srittgfid)»

feit ber Behattbfung bon Sfugenerfranfuttgett
ber Beugeborenett aufmerffam macht.

IX. Sie fperauëgabe eineë einheitlichen, fchmei»

gerifchen fpebammenleljrbudjeg in beutfdjer unb
in frangöfifdjer Spraye ift anguftreben.

X. Stile fünf big gehn gaffre finb bie fpeb»

atnmen gu einem ein» big gmeimöchentfichen
SBieberhofunggfurg in einer |jebammenfdjule
einguberufen. Sodj finb baneben bie bisherigen
eintägigen §ebammeninfpeEtionen beigubefjaften,
refpeEtfbe fofehe einguführeu.

XI. Sie ÜBinbeftgebüljren für bie Beforguttg
ber (Seburt unb bie Pflege ber SfBöcpnerin unb
beg Beugeborenen roäljrenb ber erften acht Sage
folten bei Unbemittelten 15—20 gr., bei Be=

mitteften 20-30 gr. betragen, gür roeitere
©ntfernungen ift ein entfprechenber .Qufdjlag
borgufeljen.

XII. Bei gahfunggunfähigfeit unbemittelter
Berfotten finb bie 3Jänbeftgebüt)ren bon ber
©emeinbe ober bom .tanton gu tragen. Sen
tpebammen ift gur ©inreietjung ihrer Slnfprüdje
eine grift bon minbefteng brei SBonaten ein»

guräumeti.
XIII. gn entlegenen (Segenben mit bünnge»

fäeter Bebölferung, befonberg im (Sebirge, finb
|)ebammen SBartgelber auggurichten, um bie

Bieberfaffung tüchtiger fjjebammen unb bie

Befchaffitng fadjberftänbiger unb gteidjrooljt
billiger (Seburt§hütfe gn ermöglichen. Siefe
SSartgelber finb entfprecfjenb gu bemeffett unb
fo abguftufen, bah fie in Berbinbung mit bem
Berbienft au§ ben begogenen (Sebüfjren ber
Hebamme ein augreichenbeg ©infommen für
ihren Sebengunterhaft gemähren. ©taat unb
(Semeinben folfen an biefe SBartgelber beitragen.

XIV. Sie Sluëridjtung bon (Semeinbe» unb
©taatgbeiträgen an ftaattiep fontroffierte Ber»
ficherungen ber Hebammen gegen .ftranffjeit,
Unfall, gnbafibität unb Sifter ift anguftreben.

XV. ©g finb fBafjregeln gu ergreifen, um
bem Sebammenüberffuf) mit feinen Sluëroûcpfen
in ben grofjen ©täbten gu fteuern. Bamentfich
finb ftrengere gefetpficljc Beftimmungen gegen
ben unlauteren SSettberoerb ber Hebammen unb
gegen bie Ueberfchreitung ber ihnen buret) bag
(Sefeh gematteten Berufstätigfeit (Behandlung
bon grauen» unb Äinberfranfheiteit, Slugfülj»
rung gemiffer Süffefeiftungen ohne ärgtfidEje

Berorbnung) gu treffen. (Sang befonberg aber

ift ftrenge gegen bie bielfad) bon Hebammen
geübte, unb, mie bie ©tatiftif bemeift, in be=

benEIicper Zunahme begriffene, öorfä|lidje grucht»
abtreibung einguf(breiten.

XVI. Sie Beftrebungen ber .'pebamntenbereinc
für SBeiterbitbung unb .jpebuitg beg ©tanbeg,
namentlich auch bie §ebammengeitungen, finb
bon Bepörben unb Berglen in jeber fjirtftcpt
gu unterftüpen.

50as ^uftttninengemathfene Jt5d)tt)e|fewt>aar.

Ser Umftanb, bah eine ber gufammenge»
machfenett ©chmeftern BlafcpeE in BraÖ biefev
Sage Bhttter eineë Snaben gemorben ift, f)«t
eine Beihe intereffanter Btobfeme mebiginifcher,
juriftifcher unb pfpdjofogifcher Batur aufge»
morfen, ba fich gahlreidje gaffe fonftruieren
(äffen, in benett bie theoretifd) tro| ber ffu»
fammenmaçhfitng gmei fcharf gefcîjiebene Bechtë»
fubjefte bifbenbe ©chmeftern praftifch eben
infolge ber leibficbjen Sfnomaüe af§ ein unteil»
bareë (Sctngeë aufgefaht merben müffen. Bor
gahreti fchon f)at Buboff Birchom burch eine
eingeheube Unterfuchung beë intereffanten galleë
feftgeftefft, bah bie ©chmeftern Bfafchef gmei
normale gnbibibuen barfteffen, bie aber einen
gemeinfamen Berbauungëtraft haben. Saraug
läht fich aber auf gemiffe ^ufammenhänge ber
Bfutgirfulatiou fäjlieheit, auf (Srunb berer man
annehmen mühte, bah bie SButterfchaft ber
einen ©chmefter mit ben babitrch heröorge=
rufenen girfufatiotiëtïuberungert fid) auch ber
anbern ©chmefter fühlbar gemacht habe, mag
biefe aber beftreitet, mie fie überhaupt negiert,
big gum entfdjeibenben Slugenbfide Äenutnig
baöon gehabt gu haben, bah ihre Swilbafl^»
fchmefter Btutterfreuben entgegenfehe.

SÖährenb man bieëfalfg auf bie Slitgaben ber
©chmeftern angemiefen ift, faffen fich nach er»
folgten ©ntbinbung Eonfrete Beobachtungen
machen, bah beftimmte gufantraenfjänge gmifchen
ben ©chmeftern beftehen, benn nicht nur bei
ber ©lutter beë filibeg, fonbern auch bei ber
gmeiten ©chmefter ift bie StifchfeEretion einge»
treten. — Sag ©djmefternpaar Bfafd)ef teilte
nad)trägfich bem Bertreter ber Sanbeëfinbet»
anftaft mit, bah ber Bater beë neitgebornen
fiinbes ber Sifch(ergef)iffe unb Sfngefteffte beë
©aftanfehen Banoptifuntë, Baut §obufch, fe'-
Sfuf bie grage, ob gegen fpobufd) bie Baternitâtë»
Etage eingebracht merben foffe, erEfärte Sofa
BfafdjeE, bah fid) §obufd) gur Baterfdjaft be»

Eenne; ba er jeboch mittellog fei, fo molle fie
gegen ihn nicht Elagbar auftreten. — Sag gu»
fammengemachfene ©djmefternpaar in B^ag hat
mit bem freudigen ©reignië, daë bei ber einen
Raffte eingetreten ift, einen „Sreffer" gemad)t.
Bereitë finb mehrere Smprefari in Brag ein»
getroffen, barunter SEe Bofe auë Sonbon, ber
einfüge (Satte itnb Stanager ber ©aharet. ©r
hat bag ©d)mefternpaar BtafcheE gegen 15,000
granEen Sîonatggage für eine Sournee burch
©uropa unb SfmeriEct in Begleitung beë .tinbeg
auf ein gahr engagiert.

Vermlscfttes.
Sfm 3. SBai tourbe in Shôriëf)auë bie (Sattin

eineë Sanbmirtë oott bier Stäbchen entbunben.
ffmei ftarben afëbafb nach ber (Seburt ; bie bei»
ben anbern unb bie Stutter befinben fich wohl.

Infan tina
Dr. THEINHARDT'S lösliche Kindernahruug

Bewährt seit über 21 Jahren bei normaler und
gestörter Gesundheit der Säuglinge.

Von ersten Pädiatern als diät. Therap. bei

Verdauungsstörungen, sommerlichen Diarrhöen,
Brechdurchfall, Anämie, Pädatrophie, Rhachitis,

Slirophulose etc. vorzugsweise angewandt.
Einfache, rasche und zuverlässige Zubereitung

bei Verwendung von

Dr. Theinhardt's Dampfkocher.
'/j Büchse mit 500 Gr. Fr. 2.85, '/•_> Büchse Fr. 1.85.
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Hygiama
in Pulver- und Tablettenform

Wohlschmeckend — leichtverdaulich — billig.
Ein seit über 20Jahren klinisch erprobtes konzentriertes Nährmittel,

welches in einer Reihe von Frauenkliniken, Gebäranstalten und Krankenhäusern

seit langem und regelmässig im Gebrauch ist.
Von Frauenärzten vornehmlich empfohlen : Vor, während und

nach dem Wochenbett, und speziell bei „Erbrechen der Schwangeren,
zur Hebung nervöser Verdauungsstörungen".

Zur Kräftigung Stillender, zur Vermehrung und Verbesserung
mangelnder Muttermilch vorzugsweise angewandt.

Rasche, einfache nnd abwechslungsreiche Zubereitung.
y, Büchse mit 500 Gramm Fr. 3.50, 1/i Büchse Fr. 2. 70.

1 Schachtel m. 20 Tabletten Fr. 1.50,1 Schachtel m. Touristenpack. Fr. 1.30,

Vorrätig in den meisten Apotheken und Drogerien.
Dr.Theinhardt's I\ährmittel-Gesellsehaft m. t>. H. Stuttgart-Cannstatt
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geeignet erwiesen haben, auszuschließen. An
Kanditatinnen aus Gegenden mit Hebammenmangel

und schwieriger Rekrutierung, besonders
aus Gebirgsgegenden, soll indessen, abgesehen
von den Fällen von sittlicher Untauglichkeit, im
allgemeinen ein weniger strenger Maßstab
angelegt werden.

II. Die Bewerberinnen sollen nicht jünger als
20 und nicht älter als 80 Jahre sein, doch ist
in besonderen Fällen eine Ausnahme nach oben
zulässig.

III. Zur Beurteilung der sittlichen Eignung
der Bewerberinnen sind neben den amtlichen
Leumundszeugnissen auch Zeugnisse von
Vertrauenspersonen, sowie sonstige geeignete
Auskünfte einzuholen.

IV. Die pädagogische Prüfung der
Bewerberinnen ist Sache der mit der Auswahl
betrauten Kantonsbehörden. Dabei sind die

Anforderungen an die Vorbildung der
Bewerberinnen gegen früher tunlichst zu erhöhen.
Außer dem Prüfungsergebnis sind für die

Beurteilung namentlich auch die Schulzgugnisse
in Betracht zu ziehen.

V. Die körperliche Tauglichkeit der
Bewerberinnen wird auf Grund ärztlicher Zeugnisse
von der mit der Auswahl betrauten Kantonsbehörde

festgestellt; doch haben die Leiter der
Hebammenschulen das Recht, selber eine
nochmalige, ärztliche Untersuchung der aufgenommeneu

Schülerinnen vorzunehmen und dabei
als untauglich befundene zurückzuweisen.

VI. Hebammenlehrkurse müssen auch in den
Hebammenschulen mit sehr reichlichem
Unterrichtsmaterial mindestens sechs Monate dauern.
Jin Interesse einer gründlichen Ausbildung der
zukünftigen Hebammen ist jedoch eine Kursdauer

von einem Jahre vorzuziehen und
allmählich in sämtlichen Schulen anzustreben.

VII. Neben dem theoretischen und klinischen
Unterricht in der Geburtshülfe sind die
Hebammenschülerinnen ganz besonders auch mit
der Geburtshülfe im Privathause durch
Einführung einer geburtshülflichen Poliklinik, wo
eine solche noch nicht besteht, vertraut zu machen.
Außerdem sollen dieselben in der Schwängern-,
Wöchnerinnen-, Kinder- und Krankenpflege
unterrichtet und geübt werden.

VIII. Zur Verhütung der eitrigen
Augenentzündung der Neugeborenen (Ophthalmoblen-
uorrhöe) und der dadurch häufig verursachten
Blindheit sind die vom schweizerischen Zentralverein

für das Blindeuwesen vorgeschlagenen
Bestimmungen über die Pflichten der Hebammen
während der Schwangerschaft, der Entbindung
und des Wochenbetts in die Hebammenverordnungen

aufzunehmen. Auch ist, wenn möglich,

bei der Einschreibung jeder Geburt den
Eltern vom Zivilstandsbeamten ein gedruckter
Zeddel zu übergeben, welcher sie auf die Dringlich¬

keit der Behandlung von Augenerkrankuugen
der Neugeborenen aufmerksam macht.

IX. Die Herausgabe eines einheitlichen,
schweizerischen Hebammenlehrbuches in deutscher und
in französischer Sprache ist anzustreben.

X. Alle fünf bis zehn Jahre sind die
Hebammen zu einem ein- bis zweiwöchentlichen
Wiederholungskurs in einer Hebammenschule
einzuberufen. Doch sind daneben die bisherigen
eintägigen Hebammeninspektionen beizubehalten,
respektive solche einzuführen.

XI. Die Mindestgebühren für die Besorgung
der Geburt und die Pflege der Wöchnerin und
des Neugeborenen während der ersten acht Tage
sollen bei Unbemittelten 15—20 Fr., bei
Bemittelten 20-30 Fr. betragen. Für weitere
Entfernungen ist ein entsprechender Zuschlag
vorzusehen.

XII. Bei Zahlungsunfähigkeit unbemittelter
Personen sind die Mindestgebühren von der
Gemeinde oder vom Kanton zu tragen. Den
Hebammen ist zur Einreichung ihrer Ansprüche
eine Frist von mindestens drei Monaten
einzuräumen.

XIII. In entlegenen Gegenden mit dünnge-
säeter Bevölkerung, besonders im Gebirge, sind
Hebammen-Wartgelder auszurichten, um die

Niederlassung tüchtiger Hebammen und die

Beschaffung sachverständiger und gleichwohl
billiger Geburtshülse zn ermöglichen. Diese
Wartgelder sind entsprechend zu bemessen und
so abzustufen, daß sie in Verbindung mit dem
Verdienst aus den bezogenen Gebühren der
Hebamme ein ausreichendes Einkommen für
ihren Lebensunterhalt gewähren. Staat und
Gemeinden sollen an diese Wartgelder beitragen.

XIV. Die Ausrichtung von Gemeinde- und
Staatsbeiträgen an staatlich kontrollierte
Versicherungen der Hebammen gegen Krankheit,
Unfall, Invalidität und Alter ist anzustreben.

XV. Es sind Maßregeln zu ergreifen, um
dem Hebammenüberfluß mit seinen Auswüchsen
in den großen Städten zu steuern. Namentlich
sind strengere gesetzliche Bestimmungen gegen
den unlauteren Wettbewerb der Hebammen und
gegen die Ueberschreitung der ihnen durch das
Gesetz gestatteten Berufstätigkeit (Behandlung
von Frauen- und Kinderkrankheiten, Ausführung

gewisser Hülfeleistungen ohne ärztliche
Verordnung) zu treffen. Ganz besonders aber
ist strenge gegen die vielfach von Hebammen
geübte, und, wie die Statistik beweist, in
bedenklicher Zunahme begriffene, vorsätzliche
Fruchtabtreibung einzuschreiten.

XVI. Die Bestrebungen der Hebammenvereine
für Weiterbildung und Hebung des Standes,
namentlich auch die Hebammenzeitungen, sind
von Behörden und Aerzten in jeder Hinsicht
zu unterstützen.

Das zusammengewachsene Schwesternpaar.

Der Umstand, daß eine der zusammengewachsenen

Schwestern Blaschek in Prag dieser
Tage Mntter eines Knaben geworden ist, hat
eine Reihe interessanter Probleme medizinischer,
juristischer und psychologischer Natur
aufgeworfen, da sich zahlreiche Fälle konstruieren
lassen, in denen die theoretisch trotz der
Zusammenwachsung zwei scharf geschiedene
Rechtssubjekte bildende Schwestern praktisch eben
infolge der leiblichen Anomalie als ein unteilbares

Ganzes aufgefaßt werden müssen. Vor
Jahren schon hat Rudolf Virchow durch eine
eingehende Untersuchung des interessanten Falles
festgestellt, daß die Schwestern Blaschek zwei
normale Individuen darstellen, die aber einen
gemeinsamen Verdauungstrakt haben. Daraus
läßt sich aber auf gewisse Zusammenhänge der
Blutzirkulation schließe», auf Grund derer man
annehmen müßte, daß die Mutterschaft der
einen Schwester mit den dadurch hervorgerufenen

Zirkulationsänderungen sich auch der
andern Schwester fühlbar gemacht habe, was
diese aber bestreitet, wie sie überhaupt negiert,
bis zum entscheidenden Augenblicke Kenntnis
davon gehabt zu haben, daß ihre Zwillingsschwester

Mutterfreuden entgegensehe.
Während man diesfalls auf die Angaben der

Schwestern angewiesen ist, lassen sich nach er-
folgter Entbindung konkrete Beobachtungen
machen, daß bestimmte Zusammenhänge zwischen
den Schwestern bestehen, denn nicht nur bei
der Mutter des Kindes, sondern auch bei der
zweiten Schwester ist die Milchsekretion
eingetreten. — Das Schwesternpaar Blaschek teilte
nachträglich dem Vertreter der Landesfindel-
anstalt mit, daß der Vater des neugebornen
Kindes der Tischlergehilfe und Angestellte des
Castanschen Panoptikums, Paul Hobusch, sei.

Auf die Frage, ob gegen Hobusch die Paternitäts-
klage eingebracht werden solle, erklärte Rosa
Blaschek, daß sich Hobusch zur Vaterschaft
bekenne; da er jedoch mittellos sei, so wolle sie

gegen ihn nicht klagbar auftreten. — Das
zusammengewachsene Schwesternpaar in Prag hat
mit dem freudigen Ereignis, das bei der einen
Hälfte eingetreten ist, einen „Treffer" gemacht.
Bereits sind mehrere Impresari in Prag
eingetroffen, darunter Ike Rose aus London, der
einstige Gatte und Manager der Saharet. Er
hat das Schwesternpaar Blaschek gegen 15,000
Franken Monatsgage für eine Tournee durch
Europa und Amerika in Begleitung des Kindes
auf ein Jahr engagiert.

Vermischtes.
Am 3. Mai wurde in Thörishaus die Gattin

eines Landwirts von vier Mädchen entbunden.
Zwei starben alsbald nach der Geburt; die beiden

andern und die Mutter befinden sich wohl.

^22^22 t222Ä
I»r. I ISsIrolr«

Lsivâbrt seit über 21 Andren bei ooriuslsr
Zestörter (^ssunübsit üsr SäuAÜrtße.

Von ersten ksdistsrn als Niât. kksrsp. bei

Verdauungsstörungen, soinmsrlieksn Oiarrbösn,
kreoNdurebtall, Anämie, kädatroplue, RNaobitis,

Skropkuloss etc. vorzugsweise angewandt,
kintaeks, rascke und cuverlâssigs Zubereitung

bei Verwendung von

llr. Ilmiàiîs llamMoàr.
'/, öüebss rnit 500 (1r. kr. 2.85, '/« Lüekss kr. 1.85.
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Woklscîbmeeksncl — Isîeblìvsràuliek — billig.
Lln svlt Mer 20,lakren klinisvk erpredte« koncentrierte« Väkrmittel,

wslekss in einer ksibs von Frauenkliniken, Ksbäranstaltsn und kranken-
kàussrn seit langem und regelmässig im Kebraueb ist.

Von krausnärctsn vornskmliek smptoklsn: Ver, wälirend und
used dem Ikoekenbett, und speciell bei „krdreeden der Sekkanteren,
cur Ledung nervöser Verdauungsstörungen".

Aur Lräktigung Stillender, cur Vormedrung und Verbesserung
mangelnder Autterwilvk vorcugswsiss angewandt.

Naselie, eintseàe nnà aNweellsInvgsreivk« Tndereitnng.
Z, Lüekss mit 500 Krsinin kr. 3.50, '/s Lüebss kr. 2.70.

1 Sekaektsl m. 20 Vablsttsn kr. 1.50,1 Sebaoktsl m. kouristenpaek. kr. 1.30.

Vorrätig ir» âsrr rnsisìsrr 7Kpc>tlasksn rmâ Orczgsrisn.
I>r ^Zlr^rirlrkii^à« irr. ì». II
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Das

SanitâtsgescMït M. SGÏÏAEBER Al
Bern „ Lausanne

und
Bubenbergplatz 13 Rue Haldimand 3

empfiehlt

in nur prima Qualität bei billigen Preisen
sämtliche zur

Kranken- & Gesundheitspflege
notwendigen

Apparate und Utensilien
wie

Bettunterlagstoffe
Bettschüsseln
Fieber-Thermometer
Milchsterilisationsapparate

Leibbinden
Bruchbänder
Gummistrümpfe

Gesundheits-Corsette

Irrigatoren
Urinale
Bade-Thermometer
Wochenbettbinden
Geradehalter
Elastische Binden

Massage-Artikel

Für Hebammen Vorzugspreise.

Man verlange unsern neuen, reich illustrierten
Katalog über Krankenpflege-Artikel.

537

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
-dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung i
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen j
werden verhütet und beseitigt.' 1

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch! "

Preis y* und */2 Ko.-Dosen 65 Gts. u. Fr. 1.25

FR. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — 524

Kaisers
ihdermehl

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1898. London 1896.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gtelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Vnterleibsorgane etc.
W öchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserkandlungen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 516
Max fluider in Rirmenstorf (Aarg). i

Offene J&ettte
mit Slvatttpfrôevtt, Verhärtungen unb Stauungen werben
fadjfunbtg unb gemiffen^aft bel)anbelt unb geseilt burd)

îyvnn ÎÔitiuc Vtott, jirjt's fef.
ftaatl. betu. prioat Kranfen penfton

Citren a.
— emsig eçtfttereit&eë Siiftititt btefer Slrt unb SOtcttiobc —

vis-à-vis bem Satjn^of. SMepbott int §aufe.
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X

^GELHARPj

ISOSEFTISCffc

^ACHYlO^j
IP/aid-PUD^I

gesetzt gesch.Bezeichnung.
Bestandteiler Diachylonpflaster, Borsäure, Puder.

Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder, gegen
Wundlaufen, starken Schweiss, Entzündung und Rötung

der Haut etc.
Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt an der hiesigen
Entbindungs-Anstalt, schreibt: „Engelhardt Diachylon-Wund-
Puder ist mir beim Wundsein kleiner Kinder ganz
unentbehrlich geworden. In meiner ganzen Klientel sowie in der
Städtischen Entbindungs - Anstalt ist derselbe eingeführt. —
Bei starkem Transpirieren der Füsse und Wundlaufen bewährt
sich der Puder gleichfalls vortrefflich." 508

Zahlreiche Anerkennungen aus Aerzte- und Privatkreisen.

Fabrik pharmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke^ 550

Berner-Alpen-Milch.

pr Yatiiriiiilcli ~m,
nach neuestem Verfahren

der Berneralpen-Milchpsellsctiaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die

nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.

S

t
l

wÄu Bebammen- und Kinderseife. s
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die J

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat •sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt. •
Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor S

und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter %
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts. •für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt 9
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Locher & Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 556
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Ts ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfiuss
fa daran zu setzen, um
die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (557

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
I—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Yasogenfabrik Pearson & Co., Hamburg.
© ij© r© r© i © i ® I© i © r® i© i © i © ii © j®i® i®r©T©i© fl© [© i ©(©'[© i© > © < © i® i © © i © r© i©i© r® î ©7® |©ji©W
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Das

wiàgmtM R 8MMK 1-K.

kern Lausanne
uncl

kubsndsnsplsi^ IS l?us rialclirnsna 3

smptistilt

in nur prima Hualität bei billigen Liàen
sämtllotis 2u»-

Xrsnken- K Kv8unlltieit8pllegk
notwsncilUsr,

Apparate uuà îltensilivn
wls

ksNunterlagslolfe
Sett8vt?ü88k!n

ssikber-Ikermomeler
lVlilel>8teriIi8ation8-

apparats
I.kibbinlien
kruokdänller
Kummietrümpfe

Kk8unàit8-eor8ette
lrrigatorsn
Urinals
Saris-Ilivrmomstsr
Woekenbettdinlien

keràkaltvr
LIs8ti8eks kinllen
Üils88ags-^rtiltel

Mr llvbammeu Vorzugspreise.

Nan verlange unsern nsnsn, reieli illustrierten
Katalog üksr Xrsnksnpâsge Artikel.

537

kmpkeblet äsn Uütteru das är^tliob erprobt uud
emvkoblene Kaiser's kiudermebl. dede Uutter erspart
àdureb niobt aar viel deld, sondern sie bat aneb tat-
säebliek das Leste und ^uträgliobste kür ibren Liebling.
Ls ist die nabrbakteste und leiebtverdauliebstv kabrung j
kür gesunde und kranke Kinder. Varinvrkrankungen S

-werden verbütet und beseitigt.' >

Vorxügliobster Lrsats kür Uniterm ileb '

preis ^ und Vs ko.-vosen 65 dts. u. Pr. 1.25

rit. 8t. Nar^rstksn
— (Lebweis!). — 524

Kaisers
inolsrmsdl

à.
kolilsue Iledàille I 188t. Skivax« 18W. r,«»<Ioi> 189k. are-
noble 1S0S. — Mirenàiplom: 1'rnnktnrt 1880. 1889 sie. sw.

kirineuLtorter
Littsrwassvr L«â„,

Vvu iisblrvivbsu mkdi/iuisvbvn àtoritûteu Ass lu-
n»<i Auslandes empkoàlvnes und vorordnàs natiirlîvks«
kittsrivasssr. okns don audsrn Oittsrwassern eixviie»
uuauNSnsbwvn üavbxvsobmaok. Ait ausssrordsntlitliem
LrkolAv angswandt ksi babituvllsr Vvrstopkunx init U;-
pookoudrie, I/vbvrkrankbsito», Kslbsuvdt, ?«ttimrx, Nä»
morrboidai» und Llusvuloiden, Xianbimiton dsr um'b-
livkeu Vutvrlvibsorxaus sis.

Nks eà/acièe« NH/îàmkàk îvirkt es à Uàer Nosis.
Orbâitiiok in allsn und

grosssrn Osr (Zuslisninbabsr: 516
AU»» Aì lluàr in (^arZ) i

Gpene Meine
mit Krampfadern, Verhärtungen und Stauungen werden
sachkundig und gewissenhaft behandelt und geheilt durch

Frau Witwe Blatt, Arzt s sel.
staatl. bew. privat - Kranken - Pension

Mren a. A.
— einzig existierendes Institut dieser Art und Methode —

vis-à-vis dem Bahnhof. Telephon im Hause.

(509

I

Wz»o

gsssti!. gssàgs^sìciiriurig.
Lestandteile: Liaeb^lonptlaster, Lorsäure, Luder.

Lnübertrotken als Linstreumittel kür kleine Kinder, gegen
^Vundlauken, starken Lvbwelss, Lnt^ündung und Rötung

der Laut etv.
Lerr 6eb. Lanitätsrat Dr. Vömel, 6bekar^t an der kiesigen
Lntbindungs-àstalt, sebreibt: „Lngelbard's l)iaob^1on-^und-
Luder ist mir beim ^Vundsein kleiner Kinder gans unent-
bebrliob geworden. In meiner ganzen Klientel sowie in der
Ltädtisoben kntbindungs - àstalt ist derselbe eingekübrt. —
Lei starkem transpirieren der Lüssv und ^undlauken bewäbrt
sieb der Luder gleiebkalls vortrskllieb." 508

Aablreiobv Anerkennungen aus ^erxte- und Lrivatkreisen.
?adrik pkarmae. Präparats Karl ^ngelbarcl, praàkart a. N.

Svkutz gegen Kinllkrlliarrbök!

Lebàmarke. 550

àim-klM-Wà
»»«!» nvnvài» VorkaUrvi»

llkk kölNklglpkN-ljlÜeliMöÜLeliM 8tg>l!kli, ^nimà!
nur 10 Uînuton lang stvrilisivrt.

Wisktigl vursk ànvsaciunZ âis868 nsnsn Vsrkàsns vsrâsn âis
naâsiiiZsn VsränäsrunAsn âsr lUiloii, ^vis 8is àrsk Iangancis.nsrn(is8
Ztsràisrsn in klsinsn ilpparatsn sntstsken, Kàn^Iisk vsrniisâsn.

î»
ê
»
»»:
î

"à î«,« dèbammen- una liindersà.,
ák «lis rsin8ts unci kiiliZsts?oiisttsnssiks> absolut sivbvr kiir Si« G

Ilautpüvxs (also ansti kür liobawmau unâ kür dis Linàvrstube), bat G
sisii dis „roilvtts-Sammetsvits" odsr „Vsivst Loup" dsvâkrt. G

Ois „Sunimstssiks" ist von ilrn. Or. Sskatksr, Onivsrsitâtsproksssor M
und Lantons-Oksmiksr in Lorn, auk Osinbsit Zsprükt und sìsbt untsr «intsrnationalsm àricsnssiiut?. Osr bsispislios biliigs Orsis von 4S Vts. G
kür sin nasiivsisbar aus erstklussixvm Natsrial ksrgsstsUtss Orodàt S
ist sinnig dsm Aasssuvsrdruuob ?u vsrdanksn.

Ois „roiistts-Siunnistssiks" ist à 45 Ots. (SsimoktsI à 3 Ltüsk
t'r. 1.3V) sriiàitiisk iin <Aeuvr»iavp«t I,««!»«!» à O«., Lpitalgasss 42,
Ner», ZsZründst 1831. Nan vsrssndst dirskt untsr Nasknakins übsrali
bin, vo Ospois allsnkà nosb nisbt vorbanden sind. 556

»««

.Z
di Z

178 >8t llik pflivllt jerls»' llsbsmmk, ikron ganivn Lîntluss
^ llaran zu svken. um
cliv IVlüttvr -u vvranlassvn, itirv Kînlior salbst zu stillen,
llvnn es gibt lcoinvn Lrsati kür llîv lXIuttermiteb. llat eine
Gutter niekt gvnügvnli liililvk, o«lsr vvrursavkt ikr llas Stillen
kvsekvvrllvn, «lann verorilne cliv llsbammv, eventuell navk
klüvltspraekv mit clom krzt, (las bvwäkrts (557

llas liilittsl bewirkt in kürzester l^rist, meist »oben in
i—2 lagen, eine auffällige Vermvkrung ävr IMIvk unci be-
ssitigt zuglviek liiv Sosvkwerllon llas Stillens, wie Svkwàebe,
Stoeksn in Srust unü klüvkon u. ügl.

llvbammen erkalten Proben unä Literatur von unserem
Lvnsralvortrvtsr ttsrrn ^IVIll. in ^Igg juried).

Va8ogknfabrîl( ^ea^on L Lo., Hamburg.
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Gebrauchsfertig.

^attbers Jtfunttntum-

$inkrfau#afd)e
2lerstlich empfohlen. Slnerfannt praftifcfj-

Verlängert ©ie Sßrofpeft.

3. üfofmantt, iföllanktt b. 3.
^«tatTwarenfaßrlß. 523

Für Hebammen!
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche

Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden

ßolziüöllkissen
Bettunterlagestoffe

für Kinder und Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas
Bettschiisseln u. ürinale

in den praktischsten Modellen

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
BrustMtchen fflilcüpumpen

Kinderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme
W)od)enbett=B)nden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxleth-Apparate
Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
der 555)

Internation. Yerbandstoff-Fabrik
(Goldene Medaille Paris 1889,
Ehrendiplom Chicago 1893)

Zürich : Basel :
Bahnhofstr. 74 Gerbergasse 88

V /
feine flebantme
füllte berfäumen, fiep ein ©rattémufter
boit SBirfle?

Itnbertmljr Juriebadt
unb

3urieba&*Jtei)l
fd^icÉert gu laffen ; toirb franfo gugcfanbt.
gär SBüdjitertnnett, ffiinber unb ftranle
ift biefer gmiebacf unentbehrlich. ipoher
Sffährgehatt. Seicht berbaulidj. äfergtlidtj
erprobt unb heften? empfohlen. — Sßo
feine Slblagen, SBerfanbt bon 2 granfen
an franfo. Vefteitnngen burd) Hebammen
erhalten ^Rabatt nnb bei 10 IBefteHungen
ein fdjöne? ©efdgent.

hob. Mümling, 3tt>iebatfbädterei,
SÖetjifon (St. güridh). 573

CL
Sanitätsmagazin

Klopfer, Bern
11 Schwanengasse 11.

518

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50

an, Gnmmistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren,
Bettschüsseln, Bettunterlagen, Bade- nnd
Fieber -Thermometer, Milch -Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

AuHwalilscnduugoii nacli auswärts.

Sanitäts-Geschäft
RUD. TSCHAN

Kesslergasse 16 <> Bern <> Telephon 840

Sämtliche Krankenpflege- und Wochenbett-Artikel

Spezialität: Kährbandagen
Leibbinden — Bandagen587

für Säuglinge als Dauernabrutig sowie

V jW für ältere Kinder und Erwachsene
jer 1 während u. nach zehrenden Krankheiten.

Nilhrzitcber nnd verbesserte Lieblgsuppe in Pulver-
j| form in Dosen von 14 kg Inhalt zu M. 1.50.

^ Nahrzncker-Kakao in Dosen von !4 kg Inhalt za M. 1.80.

Elsen -Nfihrzucker mit 0,7% lerrum glycerin - phosphoriq, die.
Dose von Hkg Inhalt M. 1.80. Elsen-JUlhrzncker-Kakao mit.

10% ferrum oxydat. saooharat. sol. Ph. IV. die Dose von %kg Inhalt M. 2.—
Leicht rerdaaliche Eisenpräparate, klinisch bewährt bei Atrophie nnd Anämie

Den H.H. Aerzten Literatur und Proben kosten- und spesenfrei.
Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing bei München.

518

Ein Urteil
über

AXELROD'S KEFIR
Frau Dr. med. M. Heim in Zürich
schreibt uns: Der Kefir ist mir in
vielen Fällen ein unschätzbares und
durch kein Nahrungsmittel zu
ersetzendes Hülfsmittel bei allgemeinen
Schwächezuständen. Bei chronischen
Frauenleiden ist Verstopfung eine
sehr gewöhnliche Komplikation, wobei

Kefir I. Stadium fast ausnahmslos
vortreffliche Dienste leistet. Frauen,
die wiederholt schwächliche Kinder
geboren, solchen, die an Blutarmut
find Appetitlosigkeit leiden, sind
Kefirkuren während der Schwangerschaft

ausserordentlich nützlich.
Einige Fälle sind uns besonders
eindrücklich geblieben,in denen schwangere

Frauen in den ersten Monaten
bei hochgradigen Uebelkeiten und
häufigem Brechen sich fast
ausschliesslich mit Kefir ernährten und
dabei auffallend rasch ihre normalen
Verdauungsfunktionen wieder
hergestellt sahen. Auch habe ich wiederholt

die günstige Wirkung des Kefirs
während des Stillens der Frauen
: : konstatiert. : :

Mit 561b

Axelrod's KEFIRBACILLIN
kann sich jedermann im Haushalte
auf äusserst einfache Weise einen
sehr guten und wirkungsvollen Kefir
selbst herstellen. Eine Schachtel
Kefirbacillin, ausreichend zur
Herstellung von 12 Flaschen Kefir Fr. 1.60.

Erhältlich in Apotheken.

Vereinigten Zürcher Molkereien
Spezialabteilg. f. Kefir u. Yoghurt-Präparate
Feldstrasse 42 ZÜRICH III 42 Feldstrasse

Prospekte gratis und Franko

Dentog^en
Bestes Spezialmittel zur
Beförderung und Erleichterung
des Zahnens der Kinder.

Es enthält natürlicherweise alle
Substanzen, die zum Aufbau der Zähne
notwendig sind und befördert wie kein
anderes Mittel das Wachstum von
gesunden, kräftigen und weissen Zähnchen.
Verhindert alle Zahnbeschwerden und
:: ist absolut unschädlich. ::

Preis per Schachtel Fr. 2. —
Depot:

Dr. Franz Sidler, Apotheker
WIL.LISA.XT 541

Postbestellaugeu werden umgehend besorgt

LandolPs

^tamiCiettfßee,
10 ©djadjteln gr. 7. —.

2tedjt engl. a&unberbalfam, ädjte
©alfamtropfe«, per ®ugenb glafdjen
gr. 2. —, hei 6 ®ufsenb gr. 1.85.

2lecf)te§ Starnberger -f>eU= unb 2Sunb=
pRaffer, per Sufeenb ®ofen gr. 2. 50.

i£Öad)l)ofber=$ptvit«ö (GScfunbpettâ-),
per ®itfjenb glafdjen gr. 5. 40.

©enbungen franfo unb ^acfung frei.

21potfyeïe 6. Sattbolt,
572) fRetftal, ©taruê.

@^(52 SKMr erfitdiett unfere
©7(52 aWitulieber liöfHcfift, $&)jr©
©7(52 ihre (Sinfäitfe t« erfter
©7<52 Stitie bei beniewtgeit ^£)Z®
©7<52 ffirntett su ntad)en, £££©
©7(52 bte itt mtferer 3ei=
©7(52 htttg iwferieren. $£>Z®

Afioih. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste '

A.bführmit tel
f. Kinder n. Erwachsene.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

fast alten JTpotheken.
Allein echt, wenn von Apoth.

C. Kanoldt Nchf. in Gotha.

k bchac

X'"-•X
Dépôt : 576

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Zürich V.

Antiparicol-Aotnptt ffett

A«tit)iïricoI-@fiïtr
finb bie anerfannt Beften SOÎittel jur
richtigen Sepanblung ber

Etarn^fab ei lt
fotoie

25eingefd)tmiren

(offene ®eine)
in alten ©tabicn.

atcrgtfid) berorbnet. gtt ©pitätent
bertoenbet. ipunberte bon ®anL
fdjreiben bon ©eheitten. 93rofdjüren
gratis unb franfo. 510

Çebammen 30% SRabatt.

Sfjeatcrapotljefe (SlBüBet) ®cnf.

AUit ritl|igem
Welniffen

bürfen ©ie gpren Patientinnen
©iitgerd

Bpgienlschen Zwieback
anempfehlen, benn er ift in feiner

Qualität unübertroffen.
Sange haltbar, feßr nahrhaft

unb teidjt berbautich.
Slcrjtlid) »arm empfohlen,

©ratiäproben ftehen gerne jur sBer«

fügung. 21rt Orten, Wo fein ®epot,
fdhreibe man bireft an bte

©tl)»eiä. örehc(= nnb ^michacffahrff
«h. Finger, »afel. 571 b

Lnnei•llniHinmi«!
Badener Haussalbe

I bei Krampfadern, offenen Beinen
per Dtzd. Fr. 3. 60.

Kinder - Wundsalbe

I per Dtzd. Fr. 4. —
von zahlreichen Hebammen mit

grösstem Erfolge verwendet,
empfiehlt 570

Schwanenapotheke und Sanitätsgeschäft

Zander in Baden (Aarg.).

Billige Preise

Sanitäts- und Bandagen-Geschäft

E. Lamprecht
Nachf. V. H. Corrodi Gegründet 1852

72 Limmatqnai ZÜRICH Liininatqnai 72

Grösste Auswahl in
Bruchbändern und Leibbinden

Alle Artikel für
Wöchnerinnen, Kranken- und

Gesundheits- Pflege 554

Hebammen Rabatt
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0edrsuà>-ken!z,

Zanders Aluminium-
Aindersaugstasche

Aerztlich empfohlen. Anerkannt praktisch.
Verlangen Sie Prospekt.

Ä. Hoffmann, Fällanden b. Z.
Metallwarenfabrik. 523

M llàmii!
m. kövtistmöglivbym kîsdatti

Sämtliche

Verbandstoffe
N-rttrii, iSinàii

Doliwolikìsseri
kettunierlagesioffe

kiir Kinder und krwavbseiik

von Slsckr, Lrnsil oâ. Qiss
LkMeliàSkIll il. llrivàlô

in à Illààllli diililisilsn

kspi-ükto Maximal-
rieder-l'kkl'momotsi'

S erct Si trs rmo msìs r
Krustdiitedkll ^ ISilekpumpkll

Nînàersckvânime, Leiten,
puàer

Leibbinlien aller 8>8teme
Wochenbett-kmà
nack Or. Lckwarssnbaek

1«vkt« 8axlvtl»1pz»»r»te
Qummistrümpke

^lastisyks Lincisn
eto. eto.

prompts àswahlseiidnngs»
nack der ganxen Lekwsi^

Lanitätsgesekäftk
âsr 555)

llltsriig.tioii. ?«rbg.llàff-?klì)rils
(Liolàene Neàaills ?ari3 1889,
Ltirsnàiploin Oklea^o 1893)

Â5i»rîvl» : Iîn««I:
Labndokà. 74 Kerbvrgassv 38^ ^

Keine Hebamme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gesundheits-
Kindernähr - Zwieback

und

Zwieback-Mchl
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 10 Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Rob. Wyßling, Zwiebackbäckerei,
Wetzikon (Kt. Zürich). 573

^î. ItlSpkSi*, Lern
11 11.

548

kür 1i«it»1l»ii»Ävn, 1V»«I»vi>I»vttt»ii»Ä«n von kì Z 50

un, 4»ili»ii>i»«triiiiiI»lv, Ikoiiikin titii, Iiii«nt<»itn,
Zîvtànt«rInK«i», It:»<tv- iiixi

^iklikz - llioi inoiiivtvi', Aitvl» li
(Soxblet),

kr«vl»k»»iiàr, IVnttp, 8à«rvii etc

Hebammen erhalten köckstmöZlicken kîabatt.
rrirrl» r>ri sswirr'bos.

LÂnitâts-Qsseliâst
i?nv.

kessiergasss 16 <> <> ?sisphon 840

UMà Xràkllpllezk- unà

Leibbinden — kandagen587

kür Säuglinge als vsuernsdruna sowie

V âî kür ältere Rincker and kru?acnseneâ n Mährens u. nsÄ, settrenNen Krankheiten.
RlA.IirzülvIrsi' rwd verbesserte ibivklgsilppv in Pulver-

M korm in Dosen von 14 kß Inks.It su U. 1.S0.
SiÄdr^nsIrvir linlrn« in vosen von l4 kz Inbs.it su M. 1.80.

IZtse»»-Xlll>rs!ii«llel> mit 0,7 °/o lerrum xl^eeriu - pbospboriq, die.
voso von I4kß Inks.lt M. 1.80. misen -AiMbr-nivber - Unkn« mit.

10°/<> ksrrum oxxäst. ssovksrst. sol. pb. IV. àis Dose von 14 kz Inbsit kl. 2.—
t.elcllt verâaalieàv H1soi»pi>Spai'»ts, kllelsek dvvälirt bei 4troplii« o»â ààmie

Den O.O. tiers ten Literatur unà Proben kosten- unà spesenfrei.
Nâhrinltiolkàill Nünvken, L. m. d. »., in ?s«ing dvi dlünvkvn.
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^in Urteil
AXkI.K0v'8 XkkIN
krau Or. msck. M. IIsim in Zürich
sokrsibt uns i Osr Kslir ist mir in
visisn pâilsn sin nnsckàkarss uncl
clureb kein blokrungsmittsl sin sr-
sstrsnckss Onlksmittsi bsi ollZsmsinsn
geirrvàoksxnstàncksn. Lsi oiironisobsn
prauenisicksn ist VsrstopknnA sins
sstir xsrvödnlieks Komplikation, rvo-
bsi lîslir I. Stadium kast ausnahmslos
vortrsMoks Dienste leistet, krausn,
die wiederholt sohwâokiioke Kinder
Asborsn, solchen, die an Liutarmut
und ^ppstitloslAkeit leiden, sind
keiirkursn während der Sokwangsr-
sokakt ausssrordsntliok nützlich,
kinixe källs sind uns besonders sin-
drüoidiokTöbiiebsn,in denen sebwan-
Zsrs krausn in den ersten Monaten
bei hochgradigen Osbslksitsn und
häutigem Lrseksn sich kast aus-
sobiiesslick mit kekir ernährten und
dabei aukkallsnd rasok ihre normalen
Vsrdauungskunktionen wieder her-
gestellt saksn. tluob Habs iok wieder-
holt die günstige IVirkung des ksllrs
während des Stillens der krausn
: : konstatiert. 11

Mit SKIb

MM's XLklk^eililil«
Kann siok jedermann im Haushalts
auk äusserst sinkaobs Weiss einen
sekr guten und wirkungsvollen kellr
selbst herstellen, kins Lokaoktsi
kslirbaoillln, ausreichend ?ur Her-
Stellung von 12 klaseksn kslir kr. 1.60.

Krliältlivii in äpottieken.

Vereilliztsll broder îSàrà
8vsüig.iabtvilK. k. ksâr u. Voxburt-Präpsrats
pslàsàse 42 xvklv« III 42 pslààasss

Prospekte xratis unà prunko

Lestes 8ps?.ialmittsl ?ur Ls-
körderung und Erleichterung
des Zahnens der Kinder,

ks enthält natürlicherweise alle Lud-
standen, die xum llukbau der gäbnc
notwendig sind und bekördsrt wie kein
anderes Mittel das Wachstum von gs-
sundsn, kräktigen und wsisssn käkncben.
Verhindert alle ^aknbssokwerden und
- ist absolut unsokädllcb. ::

preis per 8vliavbtel kr. 2. —
Depot i

vi I'r»!»« 8iâil«r, Ipoàvkvr
541

kostdestbllmizeu iverà liingelbiuil besorgt!

Lanaoit's

Aamilienthee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1.85.

Aechtes Nürnberger Heil- und Wnnd-
Pflaster, per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritns (Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
572) Netstal, Glarus.

«ZssM Wir ersuchen unsere ZlLLlT
Mitalieder höflichst,

ihre Einkäufe in erster
S?<F^ Linie bei denjenigen slMT

Kirmen zu machen, ilLltT
GZM die in unserer Zei- ìlWT
SÄJP tung inserieren. ZlMT

?sn,snînilvn
(wit 8okokolalls uwiiüllte, siFnisobsnltv.
abküki'SNlto fruobtpastülsn) sivci ckas

SNggNoKmStV Ullll M0kl80ilMS0l(SNli»t0

Sodaekt. (6 Lt.) 89 ?k., einzeln IS I^k.

s//e/7 ^vo/>76^6N.
^Ilsin oobt. lvsnn von ^pvtk.

d. Xavolàt Xobk. in dotii».O>
Nvpât: 576

^potbske ?ur Dost, Xrsu^platîi,
Xüriek V.

Antivaricol-Kompre ssen

Antivaricol-Äalbe
Antivaricol-Klkir

sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
sowie

Beingeschwüren

(offene Beine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von Dank--
schreiben von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 510

Hebammen 30°/« Rabatt.
Theatcrapotheke (Müller) Genf.

Mit ruhigem
Gewissen

dürfen Sie Ihren Patientinnen
Singers

vVglenlschen Twiebaclc
anempfehlen, denn er ist in seiner

Qualität unübertroffen.
Lange haltbar, sehr nahrhaft

und leicht verdaulich.
Aerztlich warm empfohlen.

Gratisproben stehen gerne zur
Verfügung. An Orten, wo kein Depot,

schreibe man direkt an die

Schweiz. Bretzel- und Zwiebackfabrik
Ch. Singer, Basel. 571 b

Is»U»I

î kiàr ll«8à
I bei Krampfadern, okksnsn Leinen

per Otsd. kr. 3. 60.

I Xîà -Vàà
I per Ot?d. kr. 4.—

von /.ablreichen Hebammen mil
grösstem krkolgs verwendet,

empfiehlt 57p

ZàMNWlllà lilllj ZWlâlâssWM
in lînàvi» (àg

killis« preis«

vllâ LàMell-kôsvdàkì

L. liWMkdt
»IscKf. V. 8. LoNKOlli «««ränNet 18Ü2

721-imwatquai biwiiiatqani 72

Orössls ^uswaOI in
kruekbànàn unä Leibbinlien

>^IlS ^rtiksl kür
Wlieknekinnen, Kranken- unli

kesunäkeits-Pflege ^
Hebammen Itabatt
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